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Oie badischefahrikmlpektion
im Jahre 1906.

, ^ IL
gn ausführlicher Weise nimmt der Bericht Stellung

«u einem Artikel deS Volksfreund , worin Beschwerde
^ -mrüber geführt wurde, daß bei der Revision von Fa¬

briken derBeamte derFabrikinspektionmitdemArbeit -

ieber durch die Fabrikräume gegangen fei. ohne
Gelegenheit mit den Arbeitern zu reden, genommen

, u haben . ES wurde in diesem Artikel auch hervor-
« hoden . dass die Arbeiter daS Gefühl nicht lo«
Norden könnten, die Fabrikinspektion sei eine andere
al« früher und den Arbeitgebern werde zu sehr
Rechnung getragen .

Der Bericht bemerkt hierzu zunächst , daß die
Revisionen in keiner Beziehung ander« als früher
g^hsndhabt lverden. Wo der Beamte bei den

- ftnjtfioitcn sich mit Arbeitern nicht in eine Unter¬
redung einläßt . geschehe dies keineswegs auf Wunsch
de» Arbeitgebers , dem nachzugeben der Beamte
niemal » Beraulanung geben könnte, vielmehr ge«

. schehe dies im Interesse der Arbeiter .
Der Beamte müsse erfahrungsgemäß Be¬
denken hegen. Auskünfte über Vorgänge und Zu¬
stände in der Fabrik von den Arbeitern zu erbitten,
. da das Gespenst der Maßregelung
vorder Türe steht " . Nicht selten höre man,
Venn auf eingegangene Beschwerde revidiert werde,
seitens des Fabrikanten die Vermutung äußern,
daß eine Beschwerde stattgefunden habe. In solchen
Fällen würde eine Befragung der Arbeiter , gleich¬
viel ob sie die Beschwerdeführer sind oder nicht ,
unangenehme Folgen haben . Wirwollen
iS hier ausdrücklich hervorhcbcn. daß sestenS der
Fabrikinspettion in solchen Fallen streng st eDir -
k r e t i 0 n gewahrt wird . Die Arbeiter können ihre
Beschwerden vertrauensvoll der Fabrikinspettion
zur Kenntnis bringen . Worauf at hauptsächlich

' - « foaeHt. ist. daß die Beschwerde« t -e gründet
sdid. In diesem Falle können die Arbeiter mit
Sicherheit auf den Beistand und die Unterstützung
der Fabrikinspettion rechnen . Der Zuzug de»
Fabrikanten oder dessen Vertreter ist » ei der In »
Weltion . wie der Bericht hcrvorhebt. nicht zu um¬
gehe», denn diese niüsien doch ans die Uebclstände
austnerksam geniacht werden.

Rur eine Organisation hat bis jetzt den Wunsch
geäußert, der Beamte möge bei der Inspektion in
Gegenwart des Arbeitgebers die Arbeiter befragen.
Diese « Beiipiel wird von der Fabrikinspektion als
ei» erfreuliches Symptom bezeichnet. Ob cs Nach¬
ahmung findet, hängt u . E. ganz von der Stärke
und dem Eurfluß der Organisation der
Arbeiter ab. Die Gefahr der Maßregelung nimmt
in demselben Verhältnis ab, in dem die Macht rind
der Einfluß der gewerkschaftlichenOrganisationen
fingen . Den Beamten der Fabrikinspettion kann
es nur angenehm sein, in direkten Verkehr mit
den Arbeitern bei den Jnspettionen zu treten . Zu
WMH unangenehmen Folgen daS aber dort führen
dann, wo die Arbeiter Grund zu haben glauben ,
sich vor Maßregelungen zu fürchten, zeigt der Be¬
richt an einigen Beispielen . Als geradezu bedenk¬
lich und im höchsten Grade bedauerlich muß eS
dezcichnet werden , wenn eine Arbeiterorganisation

^ ^ Puren^ k ^ ^ n^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ egen
^
ein^ indcre

MMttAjtztiing nt Kmksgksimichtit .
* Di« Erhaltung des deutschen WaldeS ist eine Frage
bau nationaler Bedeutung . Sie ist c» nicht nur in Be»
«iehung auf Volkswirtschaft und Volksgesundheit, sondern
auch für die Volksseele . Am besteu hat da « der unvergeß-
liche W.H. Riehl ausgesprochen. „Haut denWald nieder,"

sagt er, . und ihr nehmt dem deutschen Volke ein LebenS»
rlement. Brauchen wir das dürre Holz nicht mehr, um
Unseren äußeren Menschen zu erwärmen , dann wird dem
Geschlecht daS grüne , in Saft und Trieb stehende zur Er¬
wärmung seine» inwendigen Menschen um so nötiger
sein." Heute besteht über die Notwendigkeit größerer
Raldgebiete für die Volkswirtschaft und Volksgesundheit
kin Zweifel. Diese Anschauung ist jedoch verhältnis¬
mäßig jungen Datum », und sie wird auch heute nicht
überall und namentlich oft dort nicht befolgt, wo es am

. Notwendigsten wäre , nämlich in der Nähe der Großstädte.
A» gab auch in Deutschland eine Zeit , in der man e» für
klug hielt , den Wald abznschlagen. Wie die Verhand¬
lungen de« preußischen Abgeordnetenhauses dom letzten
Aschermittwoch lehren , sucht man gelegentlich diese

auch heute noch zu befolgen. Im vorigen Jahr -
hundert wurden überall umfangreiche -Staatswaldungen
verkauft und niedergeschlagen. Um Beispiele anzuführen ,
ku Oesterreich von 1800 bis 1870 etwa 800 000 Hektar für

700 000 Gulden ; in Bayern wurden nach Feststell¬
ungen de» dortigen königlichen statistischen Bureau « in

Zeit von 1894 bi» 1904 8758 landwirtschaftliche Be»
ntzungcn zerschlagen , von denen 60 Prozent Wald be¬
saßen . Nach der Aufteilung wurden fast zwei Drittel
dieses WaldeS abgeholzt. Allein im Jahre 1897 wurden
«n Bayern 8236 Hektar niedergeschlagen und nur 5306
Hektar aufgeforstet. Besonders hat der Privatwald in
«an letzten Jahrzehnten unter der wachsenden Berschul-
düng der Landwirtschaft und unter dem Bestreben gelit-
kn , möglichst viel Fläche unter landwirtschaftliche Kul-
kur zu bringen , auch wenn sie sich ihrer Bodenbeschaffen .
h«it nach nur zur Waldwirtschaft eignete. Man hat in
biescr Beziehung auch noch in den letzten Jahren sehr
üble Erfahrungen gemacht und ist jetzt vorsichtiger ge.
worden.

Wie schwer sich die Waldverwüstung volkswirtschaftlich

Organisation Beschwerde erhebt, ohne daß dieselbe
begründet ist und die» nur zum Zwecke der Ver¬
dächtigung der andern Organisation und um
dieser di« Mitglieder abzuspannen . Da im Bericht
hervorgehoben wird, daß die Angaben der in frag»
lichem Betrieb bestehenden freien Gewerk¬
schaft , di« Beschwerde sei unbegründet , auf
Wahrheit beruhten, muß daraus der Schluß ge¬
zogen werden , daß e» sich hter um eines der un¬
sauberen Manöver handelt, die nicht selten von
seiten der christlichen Gewerkschaften inszeniert
werden, um die freien Gewerkschaften dadurch zu
verdächtigen und gegen sie intrigieren zu können.

Nicht fetten kommt e» vor, daß Arbetter au»
Angst vor Maßregelungen von tatsächlich bestehen¬
den Mßständen nicht» wisien wollen . Der Erfolg
der Revisionen wird dadurch sehr in Frag « gestellt.
So sehr die Beamten der Fabrittnspektion sachge¬
mäße Auskünfte seiten» der Arbeiter wünschen, so
wenig kann in diesem Verkehr mit den Arbeitern

le der Bericht hervorhebt — eine Schablone
zugrunde gelegt werden. Hier kommt es in jedem
einzelnen Falle auf die Lage der Berhältnisie an.
Gerne unterstützen wir den Wunsch der Fabrik¬
inspettion, daß die Arbeiter, falls eine Befragung
der Arbeiter bei den Revisionen nicht erfolgt , dar¬
aus nicht den Schluß ziehen sollen, al « läge solchem
Vorgehen eine den Arbeitern unfreundltche Haltung
zugrunde.

Nicht selten begegnen di« Beamten der Fabrik¬
inspettion bei den Revisionen sehr rückständigen
Auffassungen bei den Arbestgebern ; namentlich im
südlichen Teil de» Lande« . ES ist die» u. E. zu¬
meist darauf zurückzuführen , datz die Organi¬
sationen der Arbeiter noch zu schwach sind ,
um den . Herren tm Hause" das nötige sozial¬
politische Verständnis betzubringen . Manche Ar¬
beitgeber benahmen sich den revidierenden Beamten
gegenüber geradezu ungezogen . Der Bericht
führt dafür einige bemerkenswerte Beispiele auf.

llmgekehrt konstatiert der Bericht, daß tn den
nördlichen Jndustriegegenden eS eine Reihe von
fortgeschrittenen Industriellen gibt, welchen eine
Heranziehung der Arbeiter bei den Revisionen
durcharrS nicht unerwünscht ist. Geradezu erfrischend
aber wirkt eS , wenn bei den Revisionen die Ar¬
beiter au« e,ige « .» r Initiative unbe¬
fangen und -freimütig vor den Beamten treten!
um sachliche Wünsche vorzutragen . Solche » können
sich die Arbeiter allerdings nur dort erlauben , wo
sie gut organisiert find.

Von besonderen« Interesse ist die Mitteilung , daß
eS den Anschein Habe. al» ob die Scharfmacher sich
darüber verständtgt hätten , gegcnseittg sich ver-
mtttclst des Scharfinacherverbandes über etwaige
„ Uebergriffe" von Beamten der Fabrittnspektion zu
informieren , um, wenn irgend möglich , ein Kessel -
treiben gegen die Fabrikinspektton zu veranstalten . .
In einem Falle erhieü die Fabrittnspettion ein
ohne Datum . Ort und Unterschrift versehene»
Schriftstück , in welchem Beschwerde darüber geführt
wltrde» daß der Beamte sich bei oer Revision mit
einzelnen Arbeitern unterhalten und beim Meister
sich nach den Löhnen der Arbetter erttlndigt
habe, wobei er „ eine deutliche Geberde der Un¬
zufriedenheit" kundgegeben habe . Gegenüber einem
Arbeiter mit Ä. 3V Mk . Taglohn habe der Beamt «
geäußert, damit könne man keine großen Sprünge
machen. Dieses Vorgehen de» Beaniten wurde,
ohne nähere Untersuchung, auf bloße Angaben de»
Meisters hin von dem Scharfinacherverband als
. zu weitgehend und verwerflich, da» Ansehen der
Arbeitgeber schädigend," bezeichnet. Auch eine
H a n d e l S k a in m e r hat sich zu solchem Vor

sehen der Fabrikinspettion gegenüber bereit gr¬
ünden.

Sehr treffend bemertt der Bericht, daß die Ar¬
beiter ihre OrganisattonSlefter in große Verlegen -
hetten bringen , wenn fie erst Beschwerden erheben.
Hinterher aber die Beschwerden Puntt für Punkt
zurückziehen . Solch « Vorgänge schädigen da» An¬
sehen der Organisation und ihrer Letter und be-
einträchttgen überdies eine erfolgreiche JnspettionS -
tättgkett. Daß st« passieren können, zumal seiten»
organisierter Arbetter, ist tm höchsten Grade be¬
dauerlich.

BadÜcbe Politik .
Zur Verurteilung WackerS

wegen Beleidigung de« Freiburger LandgerichtSdirektorS
FleuchauS möchten wir un« nachträglich einige Be¬
merkungen gestatten. In der nationalliberalen Partei
und Preffe hat man daS Urteil , welche» die Karlsruher
Strafkammer gegen Wacker fällte , oftenbar mit Genug¬
tuung ausgenommen. Wacker ist der gehahteste der Geg-
ner de« Nationalliberalismus . Allein politisch « Gegner-
schaft, und sei fie noch so groß, sollte doch nie so au «-
arten , daß die Objektivität im Urteil darüber
vollständig verloren geht. Auch wir zählen un« zu den
Gegnern Wacker« und seine « politischen Systems . Und
was da» Verhalten de» Abgeordneten und OberamtSrich-
ter» W i t t e m a n n in der Gaisertaffäre betrifft , so
haben wir dagegen in schärfster Weise Stellung genom-
men.

Wir haben für die Haltung de» Leiter » de» Frei¬
burger Gaisertprozeffe» dem Zeugen Wittemann
gegenüber volle» Verständni». Wittemann » Jnterpre »
tationskünste stellten an di« Geduld und Gutgläubigkeit
sehr weitgehende Anforderungen und wenn dem Präsi¬
denten der Freiburger Verhandlungen — der doch auch
nur ein Mensch , vielleicht auch ein politischer Mensch
ist — hin und wieder der Geduldsfaden riß , so kann man
da» bedauern und verurteilen , aber e» ist menschlich ge-
wih begreiflich. Ebenso begreiflich ist es aber , wenn
Wittemann und seine Parteigänger , denen die Gat -
sertafsäre ohnehin die größten Unannehmlichkeiten und
Aufregungen verursachte, über die Behandlung deS Zeu-
gen Wittemann ausgebracht waren. Was speziell Wacker
betrifft » so hat ihn di« nationalliberale Preffe al » den
’riffenilidb Schuldigen bei der ganzen Affäre , als den
Vater des System», dessen Opfer Gaisert geworden ist,
bezeichnet . Ihm stund also sehr wohl da» Recht zu, sich
gegen solche Angriffe und auch gegen die auf seine
Schützlinge zu verteidigen. Hier kam u. E . die Wahrung
berechtigter Jntereflen in Frage . Aber selbst wenn die
Karlsruher Richter Wacker die Wahrung berechtigter
Jntereffen nicht zuerkennen wollten, so brauchten ste
darum noch zu keiner Verurteilung gelangen. Der Vor¬
wurf der moralischen Mißhandlung involviert nicht ohne
weiteres eine Beleidigung. Herr Wittemann hat die
moralisch« Züchtigung, die ihm der Freiburger Gericht».
Vorsitzende hat zuteil werden lassen , vollauf verdient .
Daß er sich moralisch mißhandelt fühlte , und Wacker dem
öffentlich Ausdruck gab, ist ohne weitere» verständlich.
Dadurch aber brauchte sich der Leiter der Freiburger Ge¬
richtsverhandlung nicht beleidigt fühlen. In den Kreisen
de» Volke» hat man für diese Ueberempffndlichkeitgegen
über der Kritik menschlicher Schwäch« !, von welchen nun
einmal auch die Staatsbeamten nicht frei sind , kein Ver¬
ständnis. Zumal in vorliegendem Falle , wo Richter
über die beleidigte Richterehre zu Gericht zu fitzen
hatten , hätte man die Einleitung de» Strafverfahren »
besser unterlassen. Auf diese Genugtuung konnte Herr
FleuchauS sehr wohl verzichten , um so mehr, al » der
Prozeß eine stark politische Seite hatte . Da » Zen¬
trum wird auch au » dieser Blüte Honig saugen.

rächt , kann man nicht nur in Spanien , Italien
Griechenland, sondern au » neuerer Zeit besonder» auch
in Rußland kennen lernen . Rach einem Bericht de»
deutschen landwirffchastlichen Sachverständigen an unser
Auswärtige » Amt verringerte sich im Gouvernement
Kursk der Waldbesitz von 1881 bi, 1887 von 405 000 Hek-
tar auf 367 000 Hektar. Heute zeigen sich die Wirkungen
dieser Entwaldungen . Wo früher wasserreiche Bäche
Mühlen trieben, liegt jetzt ihr Bett im Sommer trocken.
Der Grundwasserstand ist stark gesunken. Dörfer , die
ehemal» zahlreiche Brunnen besaßen, leiden unter
Wassermangel. Die Felder find dürr , weil infolge der
Waldverwüstung di« Niederschläge geringer wurde» und
da» Wasser schnell abflteßt . Dir Mißhandlung de« Wal¬
de» durch zu starke und regelmäßige Streuentnahme
wirkt gleichfalls übel. Der Boden wird hart und für die
Regenaufnahme undurchlässiger. Die Waldungen ver¬
krüppeln, geben keinen Schatten und lassen weder Unter¬
holz noch sonst Pflanzenwuch» auflommen . Derartige
Waldungen, dir diesen Namen nicht mehr verdiene«,
kann man einige Stunden von Dresden , auch im Odege ^
wald, HunSrück und vorspeffart kennen lernen . E»
handelt sich dabei ausschließlich um Bauernwald , da der -
Staat eine Streuentnahme au« seinem Besitz nicht dul-
det und diesen Grundsatz selbst in dem waldreichen
Sachsen glücklicherweise streng aufrechterhält .

Ehemal» war Deuffchland ein völlige » Waldland , nur
mit einzelnen, allerding « großen Lichtungen. Bi» zur
Einführung de» Christentum« mögen etwa 85 Prozent
de« heutigen Reiche« mit Wald bedeckt gewesen sein. Am
Anfang« de« 18. Jahrhundert « waren noch rund 40 Proz .
mit Wald bestanden, heute ist etwa der vierte Teil
Deuffchland« noch Waldland . Von ihm sind 88 Prozent
im Besitz de« Staate «. 16 Prozent gehören den Gemejn-
den , 46 Prozent find Privatbesitz und 5 Prozent Stif .
tung»- und GenosienschaftSwald. Leider wird der Wald
noch heute, wie wir schon andeuteten , vielfach lediglich
unter dem GefichtSpunkt de« hohen Holzertrage « betrach ,
tet. Um welche Summen e« sich hierbei handelt , geht
au» dem neuesten preußischen Forstetat hervor. Er ver¬
anschlagt die Einnahmen au« dem Holzverkauf in den
Staattwäldern für 1907 auf 104 Millionen Mark.

E« ist zu verstehen, daß dies« enormen Einnahmen für

und fiskalische Gemüter , die nur Rücksicht auf die zunächst-
liegenden staatlichen Bedürfnisse nehmen, etwa« Be¬
stechende» an sich haben. Hohe Waldnutzungen find na,
türlich nicht unter allen Umständen zu verwerfen . Sie
vertragen sich sehr wohl mtt einer gesunden Volkswirt¬
schaft und den Anforderungen der Volksgesundheit, wenn
fie. wie in Sachsen und auch in Anhalt , nach einer vor-
sichtigen UmtriebSmethod« sich reaeln und wenn enffpre»
chende Wiederaufforstungen stattfinden.

Seit einigen Jahren gibt e« in Deutschland eine
starke Bewegung gegen die Mißhandlung und über¬
mäßige Ausnutzung de« Walde», die namentlich von Er¬
wägungen der BollSgesundheit auSgeht. Dies« Bewegung
verlangt nicht nur dir Behandlung de« vorhandenen Wal¬
de» mit wissenschaftlicher Umsicht, sondern sie drängt auch
auf seine Vermehrung, da sie au« Gründen wirtschaft¬
licher und sanitärer Fürsorge et für notwendig hält , daß
der dritte Teil Deutschland« Wald ist. Von dieser An¬
schauung au« ist e» daher mit großer Freude zu be-
grüßen , daß einzelne Bundesstaaten dahin streben, ihren

Laldbestand zu vermehren. Do hat auch der preußische
^ iSku« seit 1901 für 25 Millionen Mark etwa 100 000
Hettar Wald angekauft . Auch der anhaltische Landtag
genehmigt fast jede» Jahr einen Antrag der herzoglichen
Staattregierung . der die Erweiterung der Staat »forsten
zum Zwecke hat. Auch bei zahlreichen größeren Gemein-
den zeigt stch da« gleich« Bestreben und bei ihnen treten
die gesundheitlichen Beweggründe ganz besonder» in den
Vordergrund . Halle trat vor wenigen Tagen mit dem
preußischen LandwirffchaftSminister in Unterhandlung ,
um die 2800 Morgen große Dölauer Heid« für mehr al »
1 Million Mark al« Stadtpark zu erwerben , Charlotten¬
burg hat vor drei Jahren die Jungfernheide gekauft,
Essen jüngst für Waldankäuf« 2 Millionen Mark aufge-
wendet, Düsseldorf hat vor etwa 12 Jahren 65 Hektar er¬
worben. ebenso haben Hannover, Arnsberg . Kiel, Köln.
Dresden und Chemnitz größere Waldflächrn ange¬
kauft. Elberfeld und Kronenberg stehen in Unterhand¬
lung wegen Erwerbung de» Burgholze», um einen Volks¬
park zu schaffen . In einer üblen Lage ist dagegen Ber¬
lin. Die Reich- Hauptstadt möchte gern einen Teil de»
Grunewalde « zu einem annehmbaren Preise kaufen oder
pachten , aber der Staat macht Schwierigkeiten. Zwar soll

Ist der Prozeß gegen Wacker vom Rechtrftandvuntt
au » betrachtet, schon wenig oder gar nicht gerechtfertigt,
so ist er vom politischen Standpunkt au» ein« Ungeschick¬
lichkeit sondergleichen . Da» fehlte gerade noch, daß man
in der Gaisert -Wittemannaffäre zum Schluß Here»
Wacker die Märtyrerkrone auffetztr. Unsere Regte»
rung scheint dem Zentrum gegenüber von allen tzute»
Geistern verlassen zu sein.

Fauler Zauber .
Die Badisch« Landeszeitung und andere nationallibe¬

rale Blätter mokieren sich über die Rede unsere» Ge¬
nossen Bebel, die er am Montag anläßlich der dritten
Lesung de» Etat » gehalten hat. Diese Red« Bebel» war
den Blockleutchen , vor allem aber den Nationalliberal «»
und Freisinnigen , sehr unangenehm, weil sie bttter «
Wahrheiten über die politische Unfruchtbarkeit de»
„nattonalen Block »" enthielt.

Ganz ander » urteilt der Badisch« Landesbote über
diese Rede. Er findet, daß die Bebelsche Rede manche »
Treffende enthielt , namentlich so weit fie den Block kriti¬
sierte.

Die Nationalliberalen haben ja alle» Interesse daran ,
die Wähler über die bedenkliche Situation , in welcher
sich der Block befindet, hinwegzutäuschen . Ob e» ge»
lingen wird , ist allerding» mehr al» fraglich. Die Un-
fähigkeit de» Block » zu pofitiv fortschrittlicher parlamen .
torischer Arbeit ist mit Händen zu greifen. Daran ändern
alle Vertuschungsversuchenicht».

Tie 4 . Klasse .
Der Generaldirektor der badischen Staatsbahnen hat

verfügt , daß auf denjenigen Strecken der badischen Bah¬
nen , auf denen in den Personenzügrn auch Wagen
vierter Klasse nichtbadischer Bahnen verkehren,
diese Wagen auch zur llnterbriugung der Reisende» mit
Fahrkarten dritter « lasse dienen sollen . Ein lgwang.
in die vierte Klaffe einzusteigen , darf auf badischen
Stationen nicht auSgeübt werden. Reisende, die in der
dritten Klasse nicht untrrgebracht werden können und in
die vierte Klasse nicht einsteigen wollen , ist anheimzu-
geben, die Fahrt zu unterlassen und da» Fahrgeld zu-
rückzuverlangen, wenn eine Zugverstärkung nicht statt»
findet .

DaS ist die verkappt « Einführung der vierten Wagrn -
klass« auch für Baden, denn eine Zugverstärkung wird in
der Regel wohl nicht stattsindeu. meint die Franff . Zig .,
und fie hat recht.

Der Berbandstag deS badischen GasttvirtS -
verbande - i

der gestern in Mannheim begann, faßte in lebhafter
Debatte , in welcher der Gegensatz zwischen den ländlichen
und städtischen Interessen scharf bervortrat , einstimmig
den Beschluß, di« Regierung zu ersuchen , dir Polizei -

stunde im ganzen Lande auszuheben .

Deutsche Politik .
Die . .befferc « Kreise" haben versagt .

Zur Iahrhunderffeier des Königreich» Bayern
gab eS im vorigen Jahr in Bayern Ausstellungen
und anderen Rummel in Masse ; aber überall mit
großen Defizits . Anläßlich der Abrechnung über
den Festrummel in Augsburg wurde nun die „ be¬
dauerliche . Erscheinung" konstatiert, daß diejenigen
Beranstaltimgen . die da» meiste Geld einbringen
und haupffäcklich von den „ besseren Kreisen"

unterstützt werden sollten, von den „besserenKreisen"

ini Stiche gelassen wurden. Die Folge : die Garantie «
fondzeichner werden mit 100 Prozent herangezogen

KriegervereinlicheS .
In Großohrenbronn in Mittelfranken er-

nach einem KaiseHrt der Grunewald
^ in einen VolkS-

park umgewandelt werden und man hat auch schon wett-
läufig « Pläne zu dlesem Zweck gemacht , aber heute dentt
man augenscheinlich nicht mehr an diese Umgestaltung.
Im Gegenteil , der FiSkuS verkauft seit einiger Zeit Teil «
deS GrunewaldeS für sehr viel Geld an Privatleute . Man
befürchtet, daß der Staat die Absicht hat, da» ganze Seen¬
gebiet de» Grunewalde», Krumme Lanke , Schlachl

'
ense«

und die nördlichen Waldungen Schildhorn» für die Be¬
bauung zu Spekulationspreisen zu verkaufen. Die gegea
diese Absicht im Abgeordnetenbause kürzlich abgegeben«
Erklärung wird nicht überall befriedigt haben. Um so
weniger wird die» der Fall sein, da der RegirrungSver -
treter erklärte , daß Teile deS Grunewalde » verkauft
würden, um Oedland im Osten und Westen de» Staate «
nutzbar zu machen. Die Erfüllung derartiger Lande»,
kulturaufgaben ist sicher notwcndig, aber es ist ein ganz-
lich verkehrter Weg. diese auf Kosten der in der Nähe der
Großstädte liegenden Wälder auSzuführcn. DaS heißt,
an und für sich wichtige StoatSzwecke zum Schaden der
Volksgesundheit erfüllen. Man kann nicht nachdrücklich
genug gegen diese Praxi » Protest erheben. Sie ist um
so weniger notwendig, da da» preußische Abgeordneten¬
haus für Urbarmachung von Oedländereien die Mittel
ohne weiteres bewilligen würde, wie auch von konserva¬
tiver Seite erklärt wurde.

Den deutschen Wald zu schützen , ist eine nationale
Pflicht ; ihn in derNähe derStädte mit aller Sorgsamkeit
zu erhalten und zu pflegen , ist nicht nur eine Aufgabe
der Volksgesundheit. sondern auch der öffentlichen Sitt¬
lichkeit. Der Wald in der Nähe der Großstadt ist der
größte Feind de« Kneipenlebens. Er erfüllt nicht nur
die Lungen mit unverdorbener Luft , sondern er erzieht
Herz und Gemüt und erhebt fie zu reiner und natürlicher
Lebensfreude. Will man Fürsorgepolittk im weite«
Sinne treiben , so soll man den Weg in den Wald unserm
Volk und besonder den Großstädtern so leicht al« mög¬
lich machen . Die Volksgesundheit fordert , daß man de»
Wald nicht wegschlage, sondern aufforste in der Nähe der
Großstädte, billigeEisenbahnfahrpreisebewillige um di«
Aermsten jeden freien Sommertag in den grünen Do»
zu führen. Un» die Freude «» Wald fördern , heitzt
deutsche» VolkStum stärkeul
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t Jt ein Mitglied de« Kriegervereins von seiner

»rstandschast folgenden ulkigen Schreibebries .

«ußerordentliche Sitzung vom 14 . Vjrnlim .
pAusschließung von Kameraden, weil sie dem

Sozialdemokratischen Wahlvereu, beigetreten sind.

r» L °- -ft». b -> »u< >»
in der letzten
lieber Kamrad

sprachen wurde. über Kamraden, welche
in ihren Bestrebungen und besonders
Reichstagswahl eS beobachtet wurde,

- - können wir tl nicht ohnehin beruty
loses Weihermann,
s»,n lassen und tut unS , «hr leid dick aul
Verein auszuscheiden . Nemmlich wir h
hohen Bundespräsidium dir An,rag» geil

— « "lche " Hamradenfu verhalten haben,
in letzterer Leit sozlalpoimlchen WahioEirkttru

au« dem Krieger-
aben bet den
stellt, wie wir

Schluß richtig sein, daß fich «ni . r den Leuten , die Lust

-um Soldatendtenst empfinden, eine immer größere An.

« hl untauglicher Element » befindet. Besonder» drastisch

zeigt sich da » auf de« großstädtischen Werbeplätzen, wo

dem gesunden Mann andere Berufe außer dem nnlitän -

scheu offen stehen . Der Soldatenstand ist also nicht der

schönste aller Beruf « !

Der Mchmr,Mhe «tn - Sd«M "-

Ug . München . 1b. Mai .

welch« in letzterer
keigetrrten sind, sind wir verpflichtet , nach Parapfaf 3
der Bundessatzungen auSzuschließen , weswegen wir
nach vorheriger Sitzung vom 14. Avril obwohl ungern,
über dich Josef Weihermann Mitglied de» Vereins bis
daher den Ausschluß bis zu deiner späteren Einsicht
verhängen müssen.

Großohrcubronn re.
Die Vorstandsmitglieder diese- Verein- sind dir

MHrer der christlichen Gewerkschaftsbewegung am
Orte . Als wahre Christen wollen sie ihrem räudigen
-Kameradeil " den Weg zur späteren Einsicht offen-
lassen. Wenn aber die Arbeiter wirklich einmal
»ur Einsicht konrmen , werden sie erkeirnen , daß sie
in solchen Vereinen nichts zu suchen haben.

Ausland .
Schweiz .

Di « Volksabstimmung im Kanton
8 ü t i ch , die am vergangenen Sonntag vor sich ging, ist

Enz im Sinne unserer Züricher Parteigenoffen ausge¬
llen. DaS Ruhetagsgesetz ist mit bl 683 gegen 17 892

Stimmen angenommen worden. Bei diesen Zahlen
fehlen AlbiSrieden und Altstetten ; am Endresultat wird
hierdurch nichts geändert . Das Verfassungsgesetz wurde
mit 37 593 gegen 26 916 Stimmen verworfen. Das
gleiche Schicksal erlebte das Wahl- und Abstimmungsgc-
setz ; hier stimmten 26 094 mit Ja , 38 738 mit Nein.

Frankreich .
Mit einem Siege der Regierung hat die

mehrtägige Kammerdebatte über die Syndikatsinter -
pcllation geendet. Nacheinander lehnte die Kammer drei
sozialistische Tagesordnungen ab , dann wurde mit 809
gegen 152 Stimmen die Tagesordnung Steeg abgelchnt,
welche die abgesetzten Staatsdiener dem Wohlwollen der
Regierung empfehlen wollte. Nunmehr wurden die übri¬
gen Tagesordnungen zurückgezogen . Die Kammer
nahm den ersten Satz, welcher die Erklärungender
Regierung billigt , mit 351 gegen 214 Stimmen
an . Alsdann wurde der zweite Satz, welcher jeden Zusatz
ablehnt , mit 335 gegen 286 Stimmen angenommen
und schließlich die ganze Tagesordnung mit 343 gegen
810 Stimmen . — Tie Kammer vertagte fich darauf
bis nächsten Dienstag .

Bei den Stichwahlen zum Pariser Ge¬
mein d e r a t , die am vergangenen Sonntag stattfan -
dcn , ist leider nur ein Sozialist , der Genoffe Brunei ,
durchgekommcn . Besombes unterlag gegen den Natio¬
nalen mit wenigen Stimmen . Hätte der Radikal-Sozia¬
list Tcnnerh seine Kandidatur in der Stichwahl zurück¬
gezogen , so wäre der Genosse Besombes sicher gewählt
worden. Jni 5. Bezirk kam der «unabhängige Sozialist '

Fleurot durch . Ferner wurden noch 2 Radikal-Sozia¬
listen und ein Reaktionär gewählt.

England.
Zur Militärfrage finden wir einige intcr -

effante Daten in Schmollers Jahrbüchern in einem Auf¬
satz von H. Herkner. In den letzten Jahren zeigen die
während der Dienstzeit im englischen Heere als untaug¬
lich befundenen Personen eine auffallende Zunahme .

wurden von je 1000 Rekruten zurückgcwiesen :
innerhalb der

ersten 3 Mr .nale
Dienstzeit

innerhalb der
späteren

Dienstzeit
Zulan '.men

1893 6 16 20
1895 7 17 24
1897 10 17 27
1991 (Burenkrieg ) 13 49 62
Bei der Aufnahme ist die Zahl der Untauglichen un¬

ter den militärärztlich untersuchten Personen eine
schwankende ; wie aber von militärischer Seite versichert
wird , wird eine größere Anzahl schon v o r der ärztlichen
Untersuchung zurückgewicsen . Mit dieser steigenden Un¬
tauglichkeit der Rekruten hat die Behörde bereits wie
mit einer ernsten Kalamität zu rechnen . Es wäre zwar
verfrüht , daraus auf eine Verschlechterung der körper¬
lichen Beschaffenheit des englischen Volkes zu schließen ;
unzweifelhaft aber wird beim englischen Militärsystemder

kleines Feuilleton .
Das Hebclfest in Hausen.

Zu einem bübschen Volksfest gestaltet sich da » alljähr¬
lich am 10. Mai in Hausen stattfindende Hcbelfest . Aus
der näheren und weiteren Umgebung finden sich die
Freunde der Hebelschen Dichtungen in dem im schönsten
Maieuschmuck prangenden Heimatsdorf des allemannischen
Sängers ein . um ihrer Verehrung für Hebel Ausdruck zu
geben . Tinen großen Teil der Vesucker stellt jeweils die
Stadt Basel , wo die von natürlicher Einfachheit und
Schönheit getragenen und von köstlichem Humor dnrch-
würzten Gedichte und Erzählungen Hebels bewnders
hoch geschätzt find. Nach dem Eintreffen der auswärtigen
Gäste erfolgt auf dem Rathaus in Hauten jeweils die
Uebergab« der von der Hebelstiflung bewilligten Ge-
fcbenke Es erbalten u. a . die beiden Hänfener Bürgers¬
töchter . die zuletzt in den Hafen der Ehe gegondelt sind ,
aniehnliitie Geldbeträge als Beitrag zur Aussteuer. Auch
für sonstige wohltätige Zwecke werden schön » Betrüge
verabfolgt. An dielen Akt schließt sich jeweils in einem
der hieftgen Gasthäuser ein gemeinschaftliches Esten , das
sogen . Hebelmähle. Besonderer Aufmerksamkeit erfreuen
sich hierbei die - 12 ältesten Mannen von Hausen , die auf
Kosten der Hebelstiflung beioirtet werden. Der älteste
dieser ehrwürdigen Greisenschar ist 86 Jahre alt und
zurzeit noch aktiver Bürgermeister, der jüngste zählt 69
Lenze . Im Lause des Nachmittag» finden sich auch die
12 ältesten Frauen zum Kaffee ein . Zum Schluß wird
von den alten Pärchen nicht selten noch ein Tänzchen
riskiert . Bei dem Festesten , an dem sich in der Regel
allerdings nur die etwas bester Begüterten beteiligen,
wird Hebelz Wirken und Schaffen in Poesie und Prosa
Gefeiert . Für die Schuljugend ist daS Hebelfest ebenfalls
»in frohe » Ereignis . Bewirtet mit Brot , Wurst und
Wein trägt sie in begeisterter Stimmung Hebelfche Ge¬
dichte »nd Lieder vor, um sich nach Erledigung diese»
Aktes am »Rvßlerite" - lRößlereiten) -Fahren zu «rfteuen.
sofern de« Eltern die nötigen Nickel zur Verfügung haben.
Auch die Arbeiterschaft nimmt Anteil an dem Fest . Vom
Mittag ab ruht in den beiden Fabriken di« Arbeit, aller¬
dings würde die FesteSstimniimg der Arbeiter noch wesent¬
lich erhöbt, wenn der LchnauSfall von den Herren Fabri¬
kauren vergütet würde. Da» ist aber leder nicht der

£aü , e» wäre erwünscht . wenn die Herren da» Wort be-
wzigen wollien, das in Hebel « Schmelzofen vorkommt :

Der Herr Jnfpekter lenat in Trog
Und zahlt mit Freud '

, e» sich kei Frag .
Durch den trefflichen Witz und den heileren Frohsinn,

de» au« seinen Gedichten and Erzä^iungeu spricht, hat

AuSgang de» am Donnerstag vor dem hiesigen Amtßge-
richt beginnenden und auf mehrere Tag « berechneten Be-
leidignngSprozeh entgegen, den der Generalintendant
de» Münchener Hoftheater» ». Speidel , der Hofmufik -
dtrektor Felix Mottl und der Regisseur der Hoffchaufpiele
Albert Heine gegen den auch in der Affäre der Flottrn -
vereinsbriefe hervorgetretenen Ehefredaktrur de» Mün¬
chener Zentruoisorgan » Paul Siebertz angestrengt haben
Ueber die Vorgeschichte der unter der Bezeichnung »Mün¬
chener Hoftheaterskandal" auch weit über die blauwritzen
Grenzpfähle hinau » bekannt gewordenen Affäre hat der
Volksfrcuud schon in mehreren Notizen berichtet. Der
Bayerische Courier hatte bereit» vor Jahresfrist gegen
den als Nachfolger Ernst von Poffart » zum General¬
intendanten der Münchener Hofbühnen ernannten Baron
von Speidel einen heftigen Feldzug unternommen , al»
dieser den Wiener Hermann Bahr für die Leitung de»
Hostheaters engagiert hatte . Bekanntlich wurde später
der mit Bahr abgeschlossene Vertrag wieder rückgängig
gemacht . J,n März d. IS . erschien im Bayerischen
Courier ein Artikel :

Ter Verfall de» Münchener HoftheaierS.
Der Artikel, der das Chakespearesche Motto trägt :

»Wirtschaft ! Horatiol Wirtschaft ! " erinnert einleitend
daran , daß die Münchener Hofbühne unter Ludwig II
neben Wien als die erste Kunstanstalt Deutschlands ge¬
golten habe. Nur noch einzelne Säulen zeugten von der
eheuialigen Pracht . Poffart fei zwar bestrebt gewesen ,
den Verfall aufzuhalten , aber er habe zu sehr mit dem
Widerstand jener Hoflreise zu kämpfen gehabt, die in ihm
den bürgerlichen Eindringling erblickten . Um endlich
Klarheit zu schaffen, dürfe keinerlei persönliche Rücksicht
genonimen werden. ES habe fich allmählich ein krebs¬
artiges System herausgebildet . Zum Nachfolger PossartS
habe man einen »Mann von altem Adel" berufen , dem
der Ruf , ein strammer Soldat und guter Klavierspieler
zu sein, vorausging . Es werden dann die ersten Amts¬
handlungen des neuen Intendanten scharf bemängelt :
die Berufung des „ Atheisten" Bahr , die Entlassung Jocza
Davits nach LOjähriger Regieführung mit 50 Mt . monat¬
licher Pension . Mottl habe sich bald zum autokratischen
Beherrscher der Oper aufgeschwungen. ES folgen dann
Andeutungen über

Günstlingswirtschaft,
Protektionen , wobei auf verschiedene
der Theatcrwelt angespielt wird. ES
geworfen, daß er tüchtige und altbewährte Künstler ent¬
lassen habe, um seinen Günstlingen Platz zu machen .
Eine Freundin habe er engagiert , trotzdem sie in seiner
Gegenwart in Wien ausgepfiffen worden sei , „damit
beide schöne Tage am Starnberger See verbringen kön¬
nen".

Dieselben unhaltbaren , einer Hofbühne unwürdigen
Zustände herrschten im Schauspiel. Hier herrsche Herr
Albert Heine, empfohlen von Hermann Bahr , hier „ Iwan
der Schreckliche" genannt . Er poltere bei den Proben ,
wie weiland der preußische Unteroffizier in Bayern ,
wühle unter den Kollegen usw . Um den Generalinten¬
danten in die Hand zu bekommen , erkläre er Frl . Wim-
mer sogar für ein Talent . Ihr mußten Talente , wie
Frau Swoboda und Elsa Brünncr weichen . Auf diese
delikate Geschichte zeige daS ganze Personal mit Fingern .
Um Proteges Platz zu machen , habe man König entlassen,
Lützenkirchen in die Ecke gestellt usw. Dazu komme der
barsche Kommandoton des Generalintendanten , der stolz
empfindende Künstler zur rasche» Flucht zwinge. Die
Münchcner Hofbühne sei auf dem T i e f st a n d angc-
langt . ES zirkuliere in Theatertreisen das Wortspiel :
»Welcher Unterschied ist zwischen Amerika und dem Mün¬
chener Hofthcater ? " Amerika ist daS Land der unbe¬
schränkten Möglichkeiten , das Münchener Hoftheater der
möglich st en Beschränktheit " . Generalinten¬
dant v. Speidel erließ daraufhin in den Münchener
Blättern eine Erklärung , in der die Vorwürfe gegen
Mottl »als unwahr und böswillig" bezeichnet werden,
und worin milgeteilt wird, daß Mottl gegen sich Diszi -
plinaruntersuchung beantragt habe , und daß er, v . Spei¬
del, selbst an Allerhöchster Stelle beantragt habe, die

Untersuchung auch auf die gegen ihn erhobenen Anwürfe

auS-udehnen.
"

Darauf antwortete rin neuer Artikel in dem Bayer.

Courier : Di , H-ftheaterrustände , S. « kt.
<H heißt darin , daß die Herrschaften so »vorsichtig

sein würden , hätte man nicht erlvartet . AuS DiSztpli-

narunterfuchungen komme nichts heran ». »Wir können

bei diesem Stand » der Dinge nicht ruhen , bi» wir ver-

tlagt find . Wir müssen verklagt werden von De. Exz .

dem kgl. Generalintendanten , Kämmerer und Oberst

i U suite der Armee Albert v. Speidel und dem kgl.
Generalmusildirektor Felix Mottl . Die DisMtnar -

Untersuchungen find rine schöne Erfindung , aber dir Be¬

richte machen gründlicher reine " . ES werden dann der-

Vorkommnisse angedeutet . über di - man M*

kommt dabei wieder die Hofschauspielerin Frl . Wimmer

lebend ». Di« Hoffnung, dt» an da« Engagement
RanneS von den wahrhaft russisch« Leuten ge
wurde, hat sich also erfüllt.

- 300 « Dockarbetter in Montreal (England ) st,g
ohne Kündigung die Arbeit *tn , weil di» Reeder

gefordert« Lohnerhöhung nicht bewilligten. 18

Ozeandampfer liegen im Hafen.

Pitanterien aus
wird Mottl vor-

Hebel bei allen Bevölkerungsklassen , namentlich aber in
dem Herzen de» allemannischen Volkes ein bleibende»
Denkmal sich gesichert.

Emgegangene Bücher und Zeltfchriften .
(Alle hier angekündigten Bücher und Zeltfchriften

find durch die Buchhandlung deS Volksfreund zu be¬
ziehen . C» wird alle » prompt ins Haus geliefert ; bei
Bettellungen von auswärts wird gebeten , da » Porto
nicht zu vergessen .)

Gleichheit <Nr. 10) : Au» dem Inhalt dieser Nummer
heben wir hervor : Die Frauenbewegung ein politischer
Faktor . Von m I. — Umsturz und Revolution 111. Von
J . B. — Aus dem Eulengebirge. Von Franz Feldmann.
— Robert Schwrichel . Von Marie Kunert. — Die
Schivarzen auf dem Arbeiterinnenfana in Koblenz . Von
X . Y. Z . — AuS der Bewegung : Aufruf de» Parteivor¬
standes, die Parteikchule betreffend. — Die Beteiligung
der Genossinnen an dem internationalen Sozialisten-
kongreß zu Stuttgart . — Bon der Agitation. — Bon
den Organisationen . — Politisch « Rundschau . Von H . B .
— Gewerkschaftliche Rundschau . — Genossenschaftliche
Rundschau . Von 8 . FL. — Nortzenteil: Dienstpolenfrage.
— Frauenstimmrecht. — Sozialistisch » Frauenbewegung
im Ausland . — Fürsorge für Mutter und Kind . —
Frauenbewegung . — Quittung . — Feuilleton : Au» dem
Empedoklrs von F. Hölderlin. (Gedicht . ) — Rote Ostern-
Historische » Gemälde aus dem Bauernkrieg. Bon Robert
Schwrichel.

Für unser « Kinder : Gruß der Sonn «. Van
Gottfried Keller. (Gedicht .) — Zaunkönig» Nest . Bon
A. St . — Der Sonnenstrahl . Bon Otto Krill«. (Gedicht . )
— Pakala und Tyndala . Au» dem Rumänischen übersetzt
von Elisabetb Hortmonn-Harder . — Ptdder Lüng. Von
Detlev v. Lilienrcron . (Gedicht.) — Der Weidenbusch .
Bon Brand . — Der stunker und der Bauer . Bon Mich.
Richey . ( Gedicht .) — Di» Enzprinzessin . — Bon Henr .
Fürth . — Maiglöckchen und di« Blümelein. Bon Hoff¬
man» v . Fallersleben . (Gedicht , l — Der Wettwuf
zwilchen dem Hajen und dem Igel . Rach Grimm. —
Die Fahrt über den Strom . Nach Krummacher . — Die
Schneck« . Von Frtedr . Güll. (Gedicht .) — Der Zwerg
Nase. Von Wilhelm Hauff. (Forts.)

Vom Wahren Jacob ist im» soeben di« 10. Nummer
seine » 24 . Jahrgang «» zugegangen. Au» ibrem Inhalt
erwähnen wir zunächst «wen umfangreichen Artikel
»Robert Schweichrl . Ein Volk» mann und Dichter" von
Ernst Kreow »ki. dem ein gute» Porträt des verstorbenen
Parteigenossen beigegebrn ist.

«emrlWWi-e Ardkiikrlemzn, .

Rumort frtfcbes.
Vorig« Woche wurde in der Biebricher Stadtverord -

netenverlammlung mit Bezug auf die Verstümmelung
des Löwen interpelliert und der Magistrat aufs Gewissen
gefragt, ob es sich hier etwa um ei ien amtlich gebilligten

ingriff handle. Ter Magistratsvertreter gab nach der
Frkf Ztg . zur Antwort , daß wahrscheinlich »atmosphärische
Einflüsse " dir Schuld trügen .

» Atmosphärische Einflüsse, " sagte da der
ein « Löwe vor der Münchner Feldherrnhalle zu seinem
Nachbar, » ja ja, dös wird scho' so sein . . . bei der i«tzi -
aen Wärm « woaß mancher Mucker eben net, was er
vor Erregung toa ' sollI"

Dernburg verglich die Kolonien mit einer Eisen -
bahnanlage ; ihr Unterbau seidteBureau -
k r a t i e. — Da sieht man , daß wir e» sogar weiter ge¬
bracht haben, als die Chinesen . Die !« hoben Kleider,
Geräte und Häuser au« Papier , wir aber haben sogar
einen Eijrnbahnunterbau auS Papier : die Bureaulratir .

In dem Würzburger Snimierkneipen - Prozeß
wurde sestgestellt, daß allerhand ultramontan « Größen
dort verkehrten und «in auswärtiger Geistlicher wieder¬
holt übernachtete.

„Wir führen den Kampf gegen die Unftttlichkeit eben
wiE -nschastlich I" verteidigte die Herren rin SittlichleitS-
vereinler. »

'S geht nix über QuellenstudiumI "

Spiekptan des Hroßff. Kaftgeaters.
Donnerstag , 16. Mai. 6 . 82. Aleffandr » Srradekla «

romantisch « Oper mst Tänzen in 3 Akten. Musik von
Flotow. Basst : Oskar Feldner von Beutben ; Malpolio :
Richard von Schenk vom Hoftbeater in Lltenburz als
Gäste. Anfang 7 Uhr , Ende l/ t ! 0 Uhr .

Freitag , 17 . Mai 8 . «3 . Zar und Zimmermann ,
komisch « Oper in 3 Akten von Lortzing . Lesart : Oskar
Feldner von Beuthen ; van Bett : Richard von Schenk
vom Hast eater in Lilenburg als Gäjl ». Anfang 7 Uhr-End « ’/4 lu Uhr .

Dem Verein zur Unterstützung und Erhaltuna der
Tanzschule von Jsodor» ? uncan wurd» das Hofthealer
zu einem einmalige» Gastspiel am Mittwoch den 22. Mai
abends V' 8 Uhr überlasten. Zur Aufführung gelangen
Lenz-Reiser mit Orchester nach noch näher zu versffeat-
ltchenden Programm . Da» Gastspiel findet bei Msttel-
pioijen statt.

Aoriale Rundfcbau .
Chronik der PreiScrhichnnge » . Der « «rein bfc»,

Kuvertfabrikanten hat sämtlich« Preise um 16 Prô ,
erhöht . — «ÜeichfallS haben dt« Kämme «ine Prtz
erhöhung erfahren . _

BadUcbe Chronik.
weg , di« den Intendanten immer »mein« kleine Exzel¬
leng" nennen soll. Seitdem fir di« Roll« der Kät« in
Alt-Heidelberg spiel« , heiße da» Stück in München: Alt-
Spetdekberg" oder »Wie-mer zu etwa» kommt " ! Dann
folgen Angriffe gegen Mottl und dessen Gattin . Letztere
hätte man mit 6000 Mk . mitrngagiert , jedoch unter der
Bedingung,

Hatz sie nicht fingen dürfe.
Mottl habe Stavenhagen hinausgedrängt , damit er

auch dessen Bezüge erhalte . Er gebe Privatstunden im
Hoftheater und in der kgl. Akademie der Tonkünste. Frau
Mottl wird Pumpwirtschaft und enge geschäftlich« Ver¬
bindung mit Theateragenten vorgeworfen.

Wegen aller dieser Behauptungen will der Angeklagte
Siebertz, der durch Rechtsanwalt Dr . v. Pannwitz (Mün -
chen) verteidigt wird, den

Wahrheitsbeweis
antreten . Da auch von der Gegenseite zahlreiche Be-
weiSanträge gestellt find , wird in diesen Tagen ein recht
ansehnlicher Theater - und Künstler -Kongreß im Amts¬
gerichtsgebäude am Mariahilfplatz versammelt sein :
Komponisten, Dirigenten , Schauspieler, Opernsänger ,
Künstlerinnen , Dramatiker , Kunstrezensenten usw . aus
ganz Deutschland, darunter Namen von Weltruf . Aus
der Zeugenliste seien erwähnt : Oberzeremoniemneister
Graf v. Moy, Hoftheaterintendant a . D . Dr . B ü r k l i n
(Karlsruhe ) , Oberregiffeur Sairt », Hofkapellmeister
Stavenhagen , Schriftsteller Freiherr v. Ompteda, Prof .
Fuchs (München) , Ernst v. Possart , die Schauspieler
bezw. Opernsänger Lützenkirchen , Basil , BruckS-Vietz,
Rottmann , König, die Damen : Frl . Wimmer , Zelenka
Faßbender , Frau Mottl , Fay , Baronin Gehrcr«
Zoller, Mailhac , Swoboda , Elsa Brunner usw . Dazu
kommt fast das gesamte Theaterpersonal vom Oberinspek .
tor und Maschinenmeister bis hinunter zum Hoftheater¬
portier , einschließlich der Solotänzerin u. a . m. Von
der Verteidigung ist auch der Hofkapellmeister des Ber¬
liner Opernhauses Dr . Strauß geladen worden, es ist
jedoch kaum anzunehmen , daß Dr . Strauß die Stätte
seiner großartigen Triumphe in Paris verlassen wird,
um zu dem Münchener Theaterfkandal -Prozetz zu eilen.

Als Rechtsbeistand der Privatkläger fungieren Ju¬
stizrat Dr . Bernstein-München (für Heine) , Justizrat
Helbling-München (für Mottl ) und Rechtsanwalt Maur -
meyer-München (für Exz. v . Speidel ) .

Wir werden über den sensationellen Prozeß berichten .

16. Mai.1
— Der Messerstecher , welcher seinen « läu '

statt mit Geld durch «inen Stich in den Arm bezal
rsi

- - . ‘ " ‘wurd« in der Person de» Glasermeisters Bender
haftet . Di« Verletzung ist nicht erheblich.

Dt « pberbur ^ ermeifter - Konjeregg
am vergangenen Dienstag hier st«

" ' nd , verwelche am vergangenen Dienstag hier stattfano, vertz
programmäßta . Dt« Tagung . welch» von 9—3
dauerte, hat str di« von den Herren Oberbürgennrtst
vertretenen Städte offenbar kein große» Interesse,
ist auch bi« jetzt nicht» von den gefaben Beschlüssen
di« Oeffentltchkei _ .
Droschken-Rundfahrt beschloß den festlichen Tag.

P f o r , I
Wochentagen
und Sonntags bis 13 Uhr mittags die Geschäfte
zu halten, «mgereicht.

rerZwetgvereinderFriieurgehilsß
>Heims hat seine Forderungen : An b«n5 « tz-
agen abend» bi» 8 Uhr , Samstags bis 10 m

Freiburg .
16. Matz

— Der Hirsch für » Höllental . Wir
geteilt wird, ist der neue Hirsch für den Hirschspru»
felsen von der Heidelberger Ztnkornamentenfabrik jes
fertiggestellt worden und heute auf dem hiesigen
Hofe eingetroffrn . DaS in Kupfer getriebene, in
vierfacher Lebensgröße gehaltene Kunstwerk soll noch i
Pfingsten an Ort und Stelle aufgerichtet werden.

Offenbnrg , 14. Mai . Zu den Lohnbewegungen
a m h i r s i g e n P l a tz « ist zu berichten , daß zwischen
den Zimmer meistern und ihren Gehilfen ein
Stundenlohn von 98 Pf . sestgelegt iourd«, dem fich die
Herren Junker und Herrmann in Schutterwald an-
schloflen. Zwischen den Bauunternehmern und Maurern
konnte trotz mehrmalicier Unterhandlungen nichts erzielt
iverden . Die organisierten Maurer verlangen einen
Stundenlohn von 47 Pß , während die Meister nur
46 Pf . solchen Gesellen bezahlen wollen , dir sie für gute
Arbeiter halten . Die Maurer reichten letzten Montag
die Zlündigung ein.

— Die Lohnbewegung der Tabakarbeiter in
der Kahn'

schen Fabrik geht auch nicht vom Fleck Herr
Kahn will nicht mehr bewilliAen , trotzdem er im letzten
Spätjahr versicherte , im Frühjahr Zulagen zu macken.
Er arbeitet mit allen möglichen Mitteln , um die Arbeiier
kirre zu machen . Wenn diese Wocke keine Einigungen zu
Stande kommen , so werden am Samstag 200 Arbeiter
in Ausstand treten . Der Maurermeister Müller bat am
TienStag Morgen seine 6 Arbeiter aufs Pflaster gesetzt.
Zuzug von Maurern und Tabalarbeitern ,st streng fern¬
zuhalten.

Wahrhaft russische Leute . In einer NShfaden -
fabrik in Augsburg wurde ein Aufseber aus Ruß¬
land engagiert, womit die Direktion einen guten Fang
gemacht zu haben glaubt . Und in der Tat ! Die Ar¬
beiter Horen nur mehr auf den Namen Gemeiner Hund
und warten nur noch auf die Schläge mittels Kosoken-
knüppels . Der Profit des Unternehmers steigt dabei zu-

Ltttenweiler , 13. Mai. Ein netter Beitra
wie man in gewissen Kreisen Kinder der Arbeiter ein.
schätzen vflrgt, beweist folgender Fall : Sitzt da unlänl
an einem Sonntagnachmittag — es war am 5 Mai
eine Arbeiterfrau mit ihren 5 Kindern in den Friedh
anlagrn in Freiburg , ganz in der Nähe, wo Herr Bil
Hauer Pfeifer sein Wohnhaus hat. Die Kinder ergöl
sich am Ballspiel, nun hatte der eine Knabe das i
geschick, den Ball etwas zu hoch zu werfen, södaß berfell
in den Garten .des Herrn Pfeifer fiel, der gerade «
der Terrasse anwesend >oar , der Knabe bat nun die)
Herrn um seinen Ball und erhielt ihn auch, mit dl
Motivierung, daß wenn er den Ball nochmals in
Garten werfe» er denselben nicht mehr bekäme ; gieil
zeitig bemerkte Herr Pfeifer : Vor dieser Bonde hat m
in der ganzen Stadt keine Ruhe I Kommentar überfiüisj

Vom Oberrhein , 14. Mai . Nach glücklich verlouj
ner Fahrt traf am Mittwoch Abend der zweite Damp
Knippscheer 9 in Basel ein. Er war am Dienstag
in Straßburg abgefahren und hat die Strecke bis Bl
in 29 Stunden zurückgelegt . Rach Basel unterwegs fi!
die Schraubendampfer St . Nikolaus der » Vereinigt ^
Spediteure und Schiffer" und Prinz Berthold Fric
von Baden der Firma Paget , ersterer mit >55 Ton
Stückgut. Die Schiffbarkeit des Oberrheins bis Baj
ist techni 'ch bewiesen, eine heiklere Frage ist aber
Nutzbarkeit .

WaldShut , 16. Mai . Berfloffene Nacht gegen 10
bemerkte man hier das Rheintal abwärts «inen
waltigen Feuerschein . Wie wir nun vernehmen, rst dl
große Dampssägewerk von Heinrich Falber in Klei»!
lausenburg vollständig abgebrannt . DaS Feuer fand hj
den großen Holzvorräten reichliche Nabrung und erfF
auch das dem Kaufmann Abegg gehörige Lagerhach!
wodurch große Warenvorräte vernichtet wnrde» . Wie bal]
Feuer entstanden, konnte bis jetzt nicht festgestellt werd

Wie man hört , will der Redakteur der New
Waldshuter Zeitung, ' G. König, WaldShut in nächst
Zeit verlaffen, um nach Konstanz überzusiedeln , wo er '

die Redaktion der Konstanzer Nachrichten eintritt . Das w .
nicht zwei Jahre bestehende hiesige ZentrumSorgan t»!
känie demnach schon den dritten Redakteur.

* Mannheim , 15. Mai . Der HeiratSschwiudll
Ruber, ein geborener Mannheimer , der bekanntlich und
dem Namen BarnSdall in Frankfurt eine Engländer«
um 69 000 Mk . betrug , ist in Zürich verhaftet Word»

— Heute Nachmittag 6 ' /., Uhr riß das Seil de>
Fesselballons aus dem AusstellungSgelände, alt
der von 4 Personen besetzte Ballon wiedergeholt wurde
Ter Ballon stieg rasch bis zu einer Höhe von 1500 bit
20yü Meter und verschwand dann in den Wolken , b
sailug die östliche Richtung ein . Automobile brachen j»
seiner Verfolgung auf . Von anderer Seite wird nB
gemeldet, daß unter den Paffagierrn sich ein rrpro m
Führer befin . e ; außerdem sei der Ballon für Fernfaht
eingerichtet, sodaß für die Insassen kein « Gefahr zu b«
stehen scheine.

Don der Mannheimer Jubiläum»
Ausstellung .

Die Ausstellung war am Sonntag von gegen 60 Od
Personen beiucht . Die Zahl der verlausten Dauerkarte«
beträgt bereits über 50000 , ein Erfolg, den niemals
erwartet hat. Im Voranschlag rechnete man auf eine«
Absatz von nur 15 000 ,

Nachdem das Feuerwerk kürzlich so großen Anklaitz
gefunden hat, wird es unsere Leier interessieren, zu tV
fahren , daß beute (Donnerstag ) wiederum große- Brillant«
feuerwerk mit Beleucktung de- ganzen Geländes stestt
findet. Es wird etwas ähnlich Großartige » vielleicht ni«
wieder in der Umgegend geboten , wenigstens sind fi|
Kenner darin einig, daß die Leistungen der pyrote«P
nischen Firma , der das Arrangement übertragen ist, u»
Übertrossen dastehen. — Gleichzeitig konzertiert Musik
direttor Ä . Boettge vom Bad . Lewgrenodier-Rgt. tls
«Karlsruhe ) am heutigen Donnerstag in der Ausstellung .
Zwei Zugkräfte von solcher Stärk « werden nicht verfehle «,
den : esncher- Rekord , der bi» jetzt zwischen 00 »nd 70 UO*
gelegen hat , zu drecken ,

Sem eincleLeiwng.
Dnrlach , 16. Mai Das nen » ftidt . Schwimniz

Luft - und Sonnenbad isi nunmehr betriebsfertig
und soll Dienstag nach Pfingsten eröffnet werden. AN
Pfingstsonntag von 8—12 Uhr vormittag» «nd vo«
3 — 6 Uhr nachmittag« ist es z»r unentgeltlichen
sichtigung geöffnet . Die Badepreis« sollen seiten» del
Stadtverwaltung etwas hoch «ng«teyt sein . Das toM
jedenfalls da» unglücklichste, was geschehen könnte , wen«
anders da » Bad seinen Zweck wirklich erfüllen soll, u»
so mehr als die Absicht bestehen soll , die Frcibadplätz«
zu verbiete«. Wir werden, wenn die Preisliste bekannt
gemacht ist , eventuell »och einmal auf dt« « Angelegen '
heit zurücklommen .

Teutschneurenth , l» . Mai. Am 10. Mai fand hie«
ußsitzung statt. Auf der Tagesordnung

standen 2 Pnakte : i . Verkündigung der Bcmeindrre,
eine Bürgeransschußfitzung statt.'

. >a >
von l906. i . Er agwahl für eia trüberes Mitglied.
Punkt 1 worben verschieden» Positionen von unser««
Seit « krrtisiert und ».> wäre sehr zu begrüße«, tvMf
and) von and« « Seit » dies »eschehen würde, anitai»
im Wirtshaus losznztehen . Bei der Ersatzwahl fiegteK !
unser« Gegner mit 86 gegen 19 Klimmen . Im gaaaes
genonimen »erltef di« Versammlung in sachlicher Wer
nur müsse» wir betonen , daß wen« et« betrunken
Bürgerausschußmttglie » durch »lbera» siwischenrnf« btt
Sitzung stoe», «S attsgewiese » gehört. Was wäre gB
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ren . Fm gani
i sachlicher Si

et« betrunb

Mai . Gemeind . Wahl -
( Ön 5*1 OfftnOura gelang es. den von

^ demokratischer Seit , ausgestellt . « organisierten
Irikarbetter Linus B r i s ch l , jr . in de« G , m r i n d e-
t | u bringen . Weier hat nun zwei sozialdemokra-
it Gemeinderäle , di, Schulter an Schulter kämpfen

, cd« gegen die schon vier Jahr » andauernden Macht .
Nationen der Zentrümler . di« d »r Gemeind, schon so viel
Mritbtn und finanziellen Schaden aufgeladen haben .
£t» Gegner wollen auch setzt wieder versuchen, die Wahl.

« der es ordnungsmäßig zuging, anzufechten .

Offiziere und Mürberer.
(Der Abschluß der bayerischen Spieler« \

ng . München, 14. Mai .
Siebenter Verhandlungstag .

I « der heutigen Verhandlung wird mit der Verneh.

B der Angeklagten fortgefahren . Der Angeklagte
Biber , der «in» Fahrradhandlung betreibt , machte

»schüft« in der Art , daß er Sachwucher mit Fahr -
Mern betrieb. Rittmeister tzrhr . v. Horn muhte bei
Am« Wechsel über 2000 Mk. für 800 Mk . Fahrräder
genehmen , wobei der Angeklagte 88 Prozent pro Viertel .
Phe verdient«. Der Unterhändler erhielt seine Pro .
L »n von Horn extra . Bei einem 2% Monatswechsel
•Set 1400 Mk. « achte Biber einen Abzug von 50 Mk.
Did gab außerdem noch ein Fahrrad in Zahlung , an dem
ft 180 Mk. verdiente , sodatz er 178 Mk. oder 66 % Proz.
J*Ut. Auch hierbei ist die Provision für zwei Vermittler
ustht in Anrechnung gebracht . Bei einem Wechsel über
Jlbü Mk^ den Oberleutnant Bomhard und Rittmeister
•. Horn unterschrieben hatten , auf den v. Horn sich Geld
« acht « , »o- sich Biber nur 65 Mk . Provifion ab, aber
v. Horn mutzt « 6 Fahrräder zum festen Preis von 1000
Mark in Kauf nehmen. ES kann hierbei nicht ermittelt
cherdrn, welch« Räder Biber geliefert hat, fodaß auch nicht
der Nutzen festzustellen ist, den Biber hatte.

- in anderes Mal gab Haertling dem Oberleutnant
Max Bäck bei einem Akzept über 4000 Mk . Bilder im
Werte von 2500 Mk. in Zahlung . Haertling erwarb viel¬
fach Bilder von Künstlern gegen Lieferung von Rädern ,
Mehrfach kauft« er auch auf Auktionen Bilder . Er be¬
hauptet allerdings , daß er meist direkt mit Künstlern in
Verbindung stand. Max Böck bezahlte auf den Wechsel
1500 Mk., der Rest von 500 Mk. wurde bei einem neuen
Wechsel über 4000 Mk . angerechnet. Bei diesem Wechsel
« utztr Böck 10 Oelgemälde für 1560 Mk . in Zahlung
»ehmen. Nach Angabe von Haertling hat er für diese
Bilder selbst 1150 Mk . gezahlt.

kS wird dann zu den Geschäften deS Angeklagten
Liffmann übergegangcn. Dieser „arbeitete " nur
« tt dem Oberleutnant Bonihard. Liffmann selbst besaß
kein Vermögen, er ließ sich von Bomhard Wechsel geben
und kaufte damit Pferde . Einen Teil deS Betrages aber
ktetz er sich von den Verkäufern der Pferd «. Händlern ,
»der auch ein Rittmeister , nichreren Gutsbesitzern usw .
in bar auszahlen . Er verkaufte dann die Pferde und
gab dar Geld an Bomhard . Bomhard mutzte sich Abzüge
von 25 bis 83 . Prozent gefallen lassen . Einen Wechsel
über 5000 Mk . bringt Liffmann bei einem Pferdehändler
unter . Er mutz 2000 Mk . dafür geben, dafür nimmt er
ein Reitpferd für 8000 Mk . , für daS der Pferdehändler
1600 Mk. in Rußland gezahlt hat.

Lohnbewegung der Zemenkenrs und
Asphalteure .

Nach dreitägigem Streik bei der ihtrma ftofef
” • Tosfeaux? wurde mit

Wf, » gestern eine Vereinbarung ge-
SsMnh .urü ^

,
bi* selbständigen Zementeure und

sdhalteure einen Lohn von 56Pf, , die nicht-
selbständigen einen solchen von 50 Pf pro Stunde
SÄ, ? ?' w!,d ?»„

i »
«de, und für den Schmied Und

bezablt^ il?- »
" sicher wie bei den Zementeuren

Saii | ItÄ "”™”9'" B’ur&en
SSeil wir nun nicht wissen, ob di« ar~* ru .

llkbtzx^tzerersuchen wir alle im Zement¬
beruf tätigen Kollegen, so lange Karlsruhe zu meiden,
bis mit allen Arbeitgebern eine Einigung erzielt
worden ist.

Die Bezirksleitung der organisierten Maurer .

Landesgewerbeschnlrat .
Zum erstenmale tagte am vorigen Freitag den 10. dS .

der badische LandeSgewerbeschulrat, dem von seiten der
organisierten Arbeiter Gen . Tappert angehört . Die
Tagesordnung war eine sehr reichhaltige, Im Mittel¬
punkt der Beratungen stand daS Gewerbeschulwesen und
das Handelsschulwesen, die Ausbildung und Prüfung
der Gewerbe- und Handelslehrer re . Die Sitzung dauerte
von morgens 8 Uhr dis abends 9 Uhr. Genosse Tappert
griff wiederholt in die Diskussion ein. An der Sitzung
nahm auch der neue Minister des Innern v. Bodman
teil.

Hiss der Reftdenz.
* Karlsruhe . 16. Mai.

Soziakdrn,akratischer Verein.
Die gestrige Versammlung war wider Erwarten gut

besucht. Aus dem Kassenbericht des Genossen I ä ck l e
ging hervor, daß der Verein am 1 . April dS . IS . 1060
Mitglieder zählt . lieber den Freiburger Parteitag refc>
rierte Genosse W i l l i in orientierender Weise . Aus
seinen Darlegungen verdient vor allem hervorgehoben
zu werden, daß die Sozialdemokratie die jetzige Diskus,
sion über die Reform des GemeindeivahlrechtS durch die
Stellungnahme der Freiburger Tagung in Fluh ge.
bracht hat.

An der Diskussion beteiligten sich die Genössen Emil
Eichhorn , Weitzmann, Kolb , Sigmund , Brandel . Der
Parteitag sei sehr sachlich verlaufen und eS liege kein
- rund vor , mit seinen Ergebnissen unzufrieden zu sein .
Auf der andernSeite wurde betont, dah man vielleicht auf
künftigen Parteitagen den Delegierten mehr Gelegen¬
heit zur Aussprache geben müsse. Dafür sollten weniger
Referate auf die Tagesordnung gesetzt werden. Be.
bauert wurde auch, dah das wichtige Referat über die
Kreistagswahlen von der Tagesordnung abgesetzt wer.
den mutzte .

Hierauf schritt man zur Wahl der Mitglieder
be » Landesvorstandes . Wiedergewählt wurdet»
bie Getroffen M e e s und Sigmund , neugewählt die
Genossen Willi und Schwerdt . Den Durlacher
Senoflen wurde wie früher da» Recht eingeräumt , daS
b. Mitglied de» Landesvorstandes zu stellen . Bei der
Wahl der Mitglieder der Pretzkommiffion wurde dem
Wunsche Ausdruck gegeben , die Befugnisse dieser Körper¬
schaft zu erweitern . Ein Antrag , die Zahl der Pretz-
kommissions -Mitglieder von 5 auf 7 zu erhöhen, fand
Annahme. Gewählt wurden die Genoffen Oder »
Wald , Schwall , Tappert , Weber und Wein -
iäder . Die zwei weiteren Mitglieder stellt Durlach
>nd Daxlanden . Erst um halb 1 Uhr hatte die Der.
Sammlung ihr Ende erreicht.

Fleischbeschaner.
Am Sonntag fand hier der 1 . Verbandstag der bad .

Fleischbeschauervereine statt , der von Delegierten au»
allen Gegenden des Lande» besucht war . Es kamen zur
Erörterung : Die Fortbildung der Fletschbeschauer, die
Teilnahme der Fleischbeschauer att den staatlichen Wohl-
fahrtseinrichtungen urtd die Entlohnung der Beschauer .
Entsprechende Eingaben an die Regierung wurden be¬
schlossen.

tazeS
bkM

. . . _ kenn
Zwischenruf « d>S
Was wäre I*

Bkrwatste Redaktionen.
Sämtliche Redakteure der Mannheimer Volksstimme

And unseres Volksfreund find heute Mittag halb 1 Uhr
>«c das Landgericht Karlsruhe entboten. Angeklagter
iß Genoffe Theodor Huth . früher «m Volksfreund,
fett Juli des vorigen Jahres an der Mannheimer Volks -
ßimmr als Redakteur tätig . Als Zeugen sind geladen
hi» Redakteure Osk « r Geck und Maier - Mann¬
heim, die Redakteure Kolb und Weitzmann -
Karlsruhe , ferner Verleger Eugen Beck und Metteur
- ef - Karlsruhe .

Der Prozeh gegen den Genossen Huth schwebt bereits

Ct Oktober deS vorigen Jahres . Der Fabrikant Speidel
Pforzheim hat sich durch einen Artikel des volks-

Muitb dom Juli deS vorigen JahreS beleidigt gefühlt
Strafantrag gegen den Gen . Weitzmann erhoben .

Wetßmun« wurde auch, »vir erinnerlich , zloangSweise
A»ch Pforzheim gebracht ; da« Verfahren gegen ihn
w>«ßt« aber eingestellt werden, weil Weitzmann zu da-
Waliser Zeit in Ferien war und alS Verantwortlicher

tt» | n | i kommen konnte . Daraufhin wurde An»
Ko»» gegen den Sen . Huth erhoben, der seinerzeit in

Redaktion de« BolkSfreund tätig war. HuthS Name
M >ch auch unter der fraglichen Nummer . Ader nur
M »ch et« Versehen, denn Huth trat an dem gleichen
Klag», an welchem diese Nummer zur Ausgabe gelangte,
peitt fein« neue Stellung in Mannherm an . Trotz -

MtKcMIt« (| n daS Schöffengericht Pforzheim als
^ chgwetltchen Täter und belegt« ihn mit einer Geld-
W » van BOO RI . Segen dieses Urteil hat Huth Be-
lWSvng a» da« Landgericht Karlsruhe eingelegt, di« wte
■ * »Ke» bemerkt , heute z«r Verhandlung kommt .

! , *
*■ " Mai . Ein Bild de - Fort .

ht« am Somrtag stattgefundene Vrrfamm-
kung des sozialdemokratischen Verein», die sehr gut be-
” 2 » Dr . yst . in aus Singen beehrte

i r‘inei? Bortrag « über Politische Zeitfragen ,
L ^ r s. hr viel Beifall fand und sei ihm an dieser

»°ch >nal« ««dankt . Ausgenommen wurden 8 Mit-
tJ ,

1’ * t 8 ' Dolksfreundabonnenten gewonnen.
Beaer *

' fiî e
v
r wird e, auS> bei uns

^PvUer und wir dürfen uns der Hoffnung hingeben.daß unsere keineswegs kleine Arbeit sich doch lohnt.

* Tie 1nter »»attonale Kinematographen - Gefell -
fchaft Waldftraffe 26 bringt auch in ihrem dieS-
wöchentlichen Programm nur Bilder in bester Vollendung
zur Vorführung . Des Raummangels ivegen müssen wir
davon absehen , daS äußerst reichhaltige Programm in
seinen Einzelheiten zu besprechen . ES wird der dramatischen
al» auch der hutnoristischen Seite voll Rechnung getragen
und trägt die Farbenschönheit einzelner Nummern zum
Gelinge» des Ganzen bei, so datz sich rin Besuch bei den
mäßigen Eintrittspreisen reichlich lohnt.

* Städtische Arbeite «. Vergeben werden : die
Lieferung einer fahrbaren Motorkoinprefforanlage für die
städtische Straßenbahn an die Kontinentale Vremfen-
grsrllschaft Berlin , die Herstellung der Zimmerarbeiten
zum Bau der Verbindungsbrücke zwischen Rathaus und
dem städtischen Hause Karl Friedrich-Straße Nr. 8 an
ZimmermeisterFr . Vechtel, die Herstellung von Maurer »
und Verputzarbeiten im städtischen Hause Zähringer -
Straße Nr. 100 an K Kirchenb .tuer und H . Zeltner , die
Herstellung eines Kohlensäurebades und die Einrichtung
zweier Jnhalationsräume im neuen städtischen Kranken¬
haus an die Firma Fischer und Kiefer, die Lieferung
einer Stechenmaschine. Systetn Perletz, für die städtischen
Rechnungsstellen an Kaufmann Peter von Ehrustschoff.
Für die Anschaffung von Instrumenten und Apparaten
zur Einrichtung der medizinischen und der chirurgischen
Abteilung, sowie der Prosektur im neuen städtischen
Krankenhaus »verden 80YV Mk. au« dem zur Verfügung
stehenden Kredit bewilligt.

* Bei der städtische » Sparkaffe wurden im Monat
April d. I . eingelegt 572 762,61 Mk sdarunter 1989.10 Mk.
Einlagen von der Annahmestelle Rüppurr ), zurückgezogen
672 929,12 Mk. Die Zahl der Einlagen betrug 4797
^worunter 14 Posten der Annahmestelle Rüppurr ) , di«
Zahl der Rückzahlungen 2825. Einleger gingen neu zu
508, ab 431 . Bei der Spar « und Leihkasse Rüppurr
wurden im Monat April d. I . eingelegt 3833 Mk ,
zurückgezogen 44 461,94 Mk . Die Zahl der Einlagen be-
ief fich auf 18, die der Rückzahlungen auf 90. Einleger

gingen neu zu 2, ab 19.
* Der Hauptgewiunst der Freiburger Münster -

baulotterie siel auf das Loo » Nr. 951 529 . Der glück¬
liche Besitzer dieses Looses geloinnt 100000 Mk.

* Nnfall . Gestern Nachmittag sprang rin 7jährtger
Knabe auS Unvorsichtigkeit so nahe an der in der Wil-
helmstratze im Betrieb befindlichen Stratzendampfwalze
vorbei, datz er durch den ausströmenden Wasserdampsge¬
troffen und am rechten Ober« und Unterschenkel , soivie
am rechten Oberarm Brandwunden erlitten hat.

* Diebstähle . Einem Dienstmädchen in der Kaiser¬
straße wurden mittels Stachschlüssel Bargeld , Uhr, goldene
Brosche und Ringe im Werte von etiva 100 Mk . gestohlen .

In der Nacht zum 12. d. Mts . wurden einem Wirte
in Rintheim 5 sog . Hinter - Schinken im Wert« von 60 Mk.
entwendet. Als des Diebstahls dringend verdächtig
wurde «in 20 Jahre alter Dienstknecht auS Karlsdorf
vorläufig festgrnommen.

* Kleine Nachrichten . Vom 6. bis 10. d. M. stahl
ein Unbekannter aus einem Neubau in der Humboldt-
stratze Tafelbleistreifen im Werte von 40 Mk.

WegenKörperverletzungwurde ein verheirateter 86Jahre
alter Wagner aus Zweislingen angezeigt, weil er in der
Nacht zum 12 . d . M. einen Mechaniker mit einem Taschen¬
messer einen Stich in die Brust versetzte .

Verhaftet wurden drei Schneider aus Niederhornbach,
Cottendorf und Moosbrunn und ein Schloffer aus Eich¬
bach, die in der Nacht zum 14. Mai in der Südstadt nach
vorauSgegangrnem Wortwechsel einen Kutscher gemeinsam
uiitzhandelten und ihm noch einen Stich in die Brust
verietzten , so datz er lebensgefährlich verletzt ins städt .
Krankenhaus verbracht werden muhte. — Ferner ein
Koch aus Reuenburg, der vom hiesigen Amtsgericht wegen
Betrugs und rin 17 Jahre alter Hausbursche au« Grotz-
almerode, der schon wegen Diebstahls vorbestraft und
von den Staatsanwaltschaften Lippe und Kassel wegen
Diebstahl», Betrug» und Unterschlagung verfolgt wird.

Verlammlungsberieble .
Partei .

Grötzinge « , 13. Mai. Die am 9. Mai stattgefundenr
Mitgliederversammlung des Soz . Verein» beschäftigte
sich nach der Berichterstattung deS Genossen Huf «
s ch m i d t lebhaft mit den Beschlüssen de» Parteitages ,
die gröhtenteilS die Zustimmung der Parteigenossen
fanden . Rur die abermalige Erhöhung der Beiträge
stieß auf heftigen Widerspruch. Die hiesigen Genossen
können in dieser Frage den Optimismus de« Parteitage «
nicht teilen, denn dies« abermalige Erhöhung der Bei¬
träge bedeutet für un« den Verlust einer Anzahl Mit¬
glieder. di, bei den hetitigen LebenSmittelpreisen den fort¬
während steigenden Anforderungen nicht mehr gewachsen
sind, di« di« pÄitischen und gewerkschaftlichenOrganisaktonen ,
die Betriebs « und Hilsskrankenkaffen, di« Wahlkreis-
Vereine, die Presse usw . an ihren Geldbeutel stellen .
Die weitaus größte Mehrheit der hiesigen Genossen find
Fabrtkarbetler , dir in vkiord arbeiten und bei denen
man von einer Erhöhung des Arbeitslöhne» jur Reali¬
sierung der gesteigerten Ausgaben absolut ntcht reden
kann, da dt« Skkordpreise die gleichen blieben, wenn sie
nicht gar noch reduziert wurden.

In der Diskussion wurde hervorgehoben, daß eS neben
den Partei - und Gewerkschoftsbeamten in der Regel
kleinere Organisationen sind , di« derartige Anträge stellen
und befürworten. Nach unserer Rechnung wären uns
180 bi» 140 Mitglieder bei 26 Pfg . Beitrag lieber
gewesen als fest vielleicht 100 Mitglieder bet einem Bei¬
trag von 80 Pfg .

Klus dem Reicbe.
^ a- , .■* uuu geye

nicht auf dt» Anklagebank ivegen — eines Dienst -
Mädchen » ," tutzrrte der Oberlehrer am Rixdorfer
Realgymnasium, Herr Hermann Schilling, in der gestrigen
SchöffengerichtSfitzuna deS Rixdorfer Amtsgerichts.
Längeres herzliche» Zureden seiten» seiner Mitangeklagten
Ehefrau Elfried«, veranlatzten den Oberlehrer schlietzlich,
die Anklagebank mit seiner Gegenwart höchstselbst zu be¬
ehren. Di« Anklage gegen da « Oberlehrerpaar war
wegen gröblicher Beleidigung de» 19jährigen Dienst¬
mädchen » Hulda Hertel erhoben . Die Frau Oberlehrer
hatte von ihrem damaligen Dienstmädchen Hulda Hertel
zwölf Mark geliehen , um «ine Gasrechnung zu
bezahlen. Ak» da» Dienstmädchen da» Geld nach zwei
Wochen nicht »urückerstattet erhielt, äußert « sie sich dar¬
über gegen RachbarSleute. Da » kam dem angekloglen
Ehepaar zu Ohren . ES stellte daraus daS Dienstmädchen
zur Red « und Überhäufte eS hierbei mit den knotigsten
Beleidigungen. St » fei eine Hure, die nur für die
Straße tauge : da» Hemd , das sie trage , habe sie nicht
ehrlich erworben und dergleichen völlig haltlose, be¬
schimpfende, kränkend« Ausdrücke mehr waren die Zinsen,
die da» Oberlehrerpaar auf die gepumpten zwölf Mark
erstattete.

In der Verhandlung tvurde bekundet , datz auch schon
von dem früheren Mädchen de» Oberlehrer -Ehepaare «
bei der Polizei lebhafte Beschwerden gegen dasselbe
angebracht waren. Die Angeklagten bestritten trotz eid¬
lichen Zeugniffe» jede Schuld. Der AmtSanwalt bean¬
tragte gegen den Ehemann, Oberlehrer Schilling, 50 Mk .,

egen die Ehefrau Schilling 30 Mk. Geldstrafe. Da »
Bericht erhob diesen Antrag zuin Urteil.

Nachdem diese» Urteil verkündet war, geriet der Herr
Oberlehrer in rin« grenzenlose Wut. Er zog voller Ent¬
rüstung sein Notizbuch und verlangte im Schullehrer¬
ton von dem Gerichtshof sämtliche Namen ,
damit er sich sofort beschweren könne über einen Gerichts¬
hof, der einem Dienstmädchen mehr Glauben schenkt , als
einem Oberlehrer . Sein « vor dem Gericht abgegebene
Kritik gipfelt« in dem Worte . U n v e r s ch ä m t h e i t ."

Das Gericht zog sich jedoch infolge diese» Benehmens
eines „Herrn der besseren Gesellschaft " zu einer noch¬
maligen Beratung zurück und gab dem Herrn Oberlehrer
eine Ordnungsstrafe von 50Mk . mit auf den
Weg .

frankfurt a. M .» 15. Mai . Eine Frau, die auf der
hausstraße im Stadtwald gestern Abend einen Mann

nach dem Weg fragte, wurde von diesem überfallen und
vergewaltigt. Der Täter , rin 37jähriger Taglöhner au»
Niederrad wurde verhaftet.

Köln , 15. Mai . Rücksichtslose Auto¬
mobil f a h r « r . Unweit Wesseling wurde gestern.
Abend der Begleiter eines Pulvertransports von einem
dahinsaufenden «ntomobil überfahren und derart per-
letzt, daß später des Weges kommende Passanten für eine
alsbaldige Ueberführung des Verunglückten ins Kölner
Hospital sorgten . Auch in diesem Falle fuhren die Auto-
mobilinsaßen unerkannt davon und überließen den schwer¬
verletzten Mann seinem Schicksal.

Chemnitz » 15. Mai. Großfeuer . In Hohenstein-
Ernstthal äschert» « in Großfeuer, das infolge von Brand¬
stiftung entstanden war. 6 Wohngebäude sowie mehrere
Hintergebäude ein . 18 Familien , die zum Teil sehr arm
sind, sind obdachlos geworden. Bereits im vorigen Jahr «
wurde Hohenftetn-Ernstthal von einem ähnlichen Brand¬
unglück heimgesucht , da » ebenfalls auf Brandstiftung zu-
rüazuführen war.

'Vermifektes.
8 De » « tß «incS Bären . Die Wiener Tier

bändigerin « äcilie Winkler wurde bei der Dressur eines
Bären von diesem ins Knie gebissen und erlag bald
darauf ihren . Verletzungen .

Letzte Port .
Großer Sieg der Sozialdemokratie ln

Oesterreich .
Wien , 1b. Mai . Bei den am Dienstag erstmals

unter dem allgemeinen gleichen und direkten Wahlrecht
stattgefundenen Reichsratswahlen hat unsere Partei
einen großen Sieg erfochten und daS bei einer Wahlbe
teiligung von durchschnittlich 85 Prozent . Bis gestern
Mittag waren von 439 vorzuuchmenden Wahlen über

864 die Resultate bekannt , darunter waren 218 befint.tiv« Ergebnisse und 154 Stichwahlen. Unter den Ge-
wählten sind 56 Christlichsoziale , 56 Sozialdemokraten ,26 Katholtsch -Konservative, 7 Deutschfortschrittliche, 5
Deutsche VolkSparteiler. 8 Jungtschechen , 2 Alttschcchen .4 klerikale Tschechen, 4 tschechische und 4 deutsche Aura ,
rier , 8 Freialldeutsche, 5 Ruthcnen, 9 Italiener , 14
slovenische VolkSparteiler.

®cr Liberalismus und Nationalismus wurde voll¬
ständig geschlagen . Die Führer der Alldeutschen . Dr .
Schöner und Stein , sind t«.«» —- - >- , *■»:»
©te/f «..nuvituiurnifttt in Wien, wo ihre Stimmen trotz
der Fälschung der Wählerlisten stark zurückgegangen
sind . Unter den gewählten Sozialdemokraten sind 33
Deutsche , 19 Tschechen, 2 Italiener , 1 Pole und 1
Ruthene . Unsere Partei ist noch an 60 Stichwahlen be¬
teiligt . von welchen ein größerer Teil sehr günstig ist.

Unseren österreichischen Genossen unfern Gruß und
unsere Glückwünsche . Sie werden den seit Jahren am
Bankrott herunilaboriercnden Staat verjüngen . Eifern
wir ihnen nach , um im preußischen Dorderrntzland end¬
lich ebenfalls der Reaktion Herr zu werden.

Die Sozialdemokraten beschloffen, bei den
Stichwahlen überall gegen Klerikale, Christlich-
soziale, Agrarier und Alldeutsche zu stimmen.

Die französische Preffe znm Sieg deS Kabinett -
Ckemeneean.

Paris , 15. Mai . Der Figaro schreibt zu der gestri¬
gen Kammerabstimmung, es sei ein Sieg ohne Trag¬
weite und ohne Dauer . Die Burore ist der An¬
sicht , datz die Bedeutung der gestern angenomincnen
Tagesordnung der feste Entschluß ist, nicht mehr von
Anti -Patrioten sprechen zu wollen . Dir Anti -Patrioten
müßten sich wie die übrigen Bürger dem Gesetz unter¬
werfen und dürften den Frieden nicht stören. Die Repu-
blique sagt, Clemenceau habe durch seine offene
und ehrliche Frage die vergangene und zukünftige Stolle
der Regierung genau definiert und auch die Pflicht der
Mehrheit .

I a u r e s schreibt heute in der Humanite , daS Kabi-
nett habe einen empfindlichen Stotz erlitten und

sei erschüttert .

Unruhen in Marokko.
Lo n d o n , 15 . Mai . Die letzten aus Marakesch ein-

getroffenen vom 8 . ds . datierten Nachrichten meldet! eine

Veränderung der Lage . Die Stämme in der Nachbar»

schüft sind sehr erregt und man befürchtet weitere PIün -

derungen . Die Euroväer haben fast ave die Stadt ver¬

lassen und befinden sich auf dem Wege nach Saffi . Un¬

ruhen sind auch im Norden des Lande» ausgebrochen und
bei Elazar ist eS zu einem Kampf zwischen zwei Stäm -

men gekomtnen . Die Zahl der Getöteten und Vcrtoun -

deten betrug 10. Mehrere Ansiedelungen sind zerstört .

In Fez und Umgegend herrscht Ruhe.

Veremsrnreiger .
Karlsruhe - (Arbeiter - Radfahrer - Verein .) Kollegen,

welche die Pfingst-Ausfahrt nach Etraßburg nnt -
-»?- machen , treffen sich Freitag Abend bei . Möhrlein .

Karlsruhe . (Arbeiter- Radfahrer- Berein. Sektion West-

stadt-Müblburg. ) Freitag . 17 . Mai . abends halb
9 Uhr, bei Rank : Monatsversammlung. 2071

« forzheiw . lFreie Radler. ) Pfingsten findet rine zwet-
tägige Tour nach Freudenstadt. Knirbt» usw . statt.
Abfahrt Sonntag früh 5 Uhr vom Lokal Römischer
Kaiser. Richtmitglieder sind hierzu freundlich e,n-
aeladrn .

Der Vorstand
Bei schlechterWitterung Pfingst- Sonntag . abend»

7 Uhr, Zusammenkunft Im Lokal . 2060.2

Rastatt . Freireligiöse und Freidenker von hier und
Umgegend werden am Samstag , 18 . Mat , abend»
8 Uhr. in den Ratskeller behufs Gründung einer
Gemeinde freundl. eingeladeu . 2075

Biuefhaften der Redaktion .
R . Selbstverständlich kann beide» mit einander nicht

in Einklang gebracht werden . _ _
Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit»

artikel . Badische u . Deutsche Politik. Ausland , Gemeinde,

zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge-

samten übrigen Inhalt : « . W e i tz m a n n ; für dir In .

srrat « : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»
BolkSfreund Geck u . Cie ., sämtliche in Karlsruhe .

WM " Unserer bentigen Nummer liegen fhr die Stadt ,
teile Süd . Ost , Stadt und Mühlburg ein Prospekt der
Firma Spiegel und Wels, Herrenkleivergeschast , Kaiser-
straße 76, bei . _

&
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während der Pfingstwoche
„ . .. ,=5» grössere Posten ■ ■■=

Weisse Blusen in Seide , Alpacca, Leinen , Batist und Seiden-Batist, das
Stftck Mk . 2 . 25 , 3.60 , 4 .26 , 6 60 , bis Mk. 16.—.

Farbig « Leinen , Zephir und WasobhJueen ,
Stück Mk. 1 . 75 , 2 .50 , 3 . 90 , 4 . 75 und 5 . 50 .

CostQm -Röoke in Alpacca , Leinen, PiquA und helle Wollstoffe
Stück Mk . 4 . 95 , 5 .90 , 6 . 15 , 8 . 50 , 9 . 15 .

UnterrBoke in Lüstre , schwarz , weiss , gestreift , Waschstoff , Leinen und Weisse

Stickerei und Valencian , Stück Mk. 2 . 25 , 3,50 , 4 .95 , 5 . 75 .

Ein Posten farbige Arbeiter - Hemden , blaue Joppen und grauleinene Hosen
Ton dem Konkurslager herrtihrend

werden zu fabelhaft billigen Preisen abgegeben .

Damen -, Kinder - und Zier -Schfirzen in allen Farben nnd Fassonen , da¬
runter ein Posten Hansbaltnngs -Scbürxen , rorztigliches Baumwolleeug sehr

weit, da« Stück Ton Mk . 1. 15 an.
Weise # Damen -Wäsche , darunter einzelne trüb gewordene Stücke , staunend

Jacob Löwe (Adolf Löwe Sohn)

I

feriandhaas ln Hannfaktnr , Mod © und Ausstattungen

ei irau . Karlsruhe , Adlerstra ^ se 18 » . ©*» «letaii .

Sitglled des Rabattsparvereins



Stadtgarten
Morgen » Freitag den 17 . nachmittags 4 Uh *

Militärkonzert
gegeben von der Kapelle der . .

Aekd-Arttsserie-Wegls . Kroßherzog (! • » « • ^
Leitung : Königlicher Mustkdirrgent H. Lies ,

^
Lie K ônzerküf̂ äiklirniu E

« 5ft «Ufa 2065
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen '

Während der Pfingstwoche !

Karlsruhe -
Mühl bürg.

Sonntag den 19 . Mat (Pfingstsonntag ) findet ein 2067
• A «

Gchngmeill Kmderdillld
ug

auf den Turmberg , von dort nach dem Thomashof statt . Abfahrt pünktlich
mittags 2 Uhr vom Mühlburgertor mit der Straßenbahn . Rur bet
günstiger Witterung .

Abends gemütliches Beisammensein bei Genosse Horst , z. Lamm
in Durlach

Zu zahlreicher Beteiligung ladet freundlickst rin
Der Vorstand.

Stadt. Schwimm- , Luft- u . Sonnenbad
Durlach .

Die Badeanstalt kann am nächsten Sonntag ( Pfingstsonntag )
de » Ist . d . Mts . von vormittags 8 bis 12 Uhr und nachmittags
von 2 bis 6 Uhr von Jedermann unentgeltlich besichtigt werden .

Der Betrieb der Anstalt beginnt am

Pfingfi -Montag den 2Ü. ds . Mts .
Badekarten sind am Schalter der Badeanstalt erhältlich. 2061 .3
Durlach den 15 . Mai 1907.

Ter Gemeinderat .

Prima Vollmilch
Mt jeder Tageszeit, sowie

Sauermilch
ferner feinste Sührahmtafelbutter , Kochbutter und Gier

empfiehlt
Heinrich Bachm ann , Werderstraße 85.

heieTufnersehaft Karlsruhe
Sonntag den 19 . « .
Pfingstmontag de »

20 . d . M .
Pfingst-

Turnsahrt.
1. Tag : Marxzell , Holzbachtal . Dobel ,

Wildbad , Calmbach,Oberreichenbach.
3 . Tag : Oberreichenbach, Calw , Hirsau,

Liebenzell , Monakantal , Unter¬
reichenbach: von hier aus Rückfahrt.
Abfahrt : Sonntag früh 6 Uhr

40 Minuten mit der Albtalbahn .
Zahlreichen Besuch erwartet

2077 Der Turnrat .

Verkauf m altem Metall.
Im städtischen Bauhof in der Ost-

endstraße sind
11200 Kg. Gußeisen,
2800 „ Schmiedeisen .
4780 . Blech

zu verkaufen.
Schriftliche Angebote sind ver¬

schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis 2040
Freitag den A4 . Mai , vormtttags

1 « Uhr ,
bei uns einzureichen. Di « Beding¬
ungen können auf unserem Geschäfts¬
zimmer Nr . 134 eingesehen werden.

Karlsruhe den 13 Mai 1007.
Stiidt . Tiefbanamt .

gewähre

Tennis - u .Flanell -Anzüge , Turisten -
nnd Sporte - Anzüge , Lodenjoppen ,
Wasch westen , Knaben -Wasch -An -

— - - 'w— . . i m gtpdm .Knaben - Wasch - Hosen , Bnreah -
joppen ans Waschstoffen , Leinen

und Lüstre
Ferner empfehle ich in grosser Auswahl :

ln Bar
oder

entsprechend
Sflrbfttt -
Blarken .

Frühjahrs -Paletots . . . 18 —55 Ji | 8acc ®- Anzüge . . . . T . . 17 —65 ^
Wetter - Pelerinen . . . 9 .50 —32 Ji | Gehrock -Anzüge . 45 — 70 ^
Wetter -Havelocks . . 80 —45 Ji | Knaben -Anzüge . 3 —32 J
Einzelne Beinkleider . 2 .50 —22 Ji 1 Burschen -Anzüge . . . . 7 —45 JC

Breitbarth
,

Karlsruhe , Ecke Kaiser - und tierrenstrasse .
- ' nUgliel de « Rabatt -Spar - Vereia ». —

Speziata fflr Em¬
il Knahenhekleidang.

2066

nur hochmoderne diesjährige

Neuheiten
zu noch nie dagewesenen

niedrigen Preisen .
2055

Franz Jos
.

Heisei
,

Kaiserstr,

?ür das reisende
Publikum

empfiehlt gute und billige

Ooldwaren
jeder Art für KGT Reisegeschenke .

Silberbesteckwaren, feine Nickel- und Stahlwaren
alles passend für Hochzeits «, Braut « und Berlobnngsgeschenke .

Ein Versuch überzeugt jedermann von der Billigkeit und Reellität meiner Ge¬
schäftes. Sämtliche Waren sind in den Schaufenstern , mit Preisen versehen, ausgestellt .

Versend nach auswärts . Streng feste Preise .

Karl Strieder |
Karlsruhe, Kailerstraße 36. Pforzheim, Jttrennerstraße .

| Durlacli !
H Der litt . Arbeiterschaft aller Berufsklassen gewähre
ja auf Pfingsten von diesem Mittwoch ab , bei all ihren Einkäufen von

I Kerren - u . Knaöenkleidern
neben den extra ermäßigten Preisen 2028 .2

einen Aar -Aaöatt von 41°

i Krämers lern
I Hauptstr. 76, Dnrlaoh , Haoptstr. 76.

im Falzen , zu
„ , , J * Hause sucht eine
Frau tagsüber , Werderplatz 4 £ ,
4 . Stock

Biktoriastratze 7 , 4 . (Stet._

fftolnttif i " der Nähe der Waldstr.
vH . ! UllU sep . LogiS von einem jg.
Mann . Offert , mit genauen Angaben
befördert d. Exped. d. Bl . u. Nr l «n ».

hiilSnIitWne , ß .
“ta

Zähringerftr . 19 «, H 8 2060 .2

(Öm. Siditigallrj
Männchen Stück 5 Mk. Alb . Reiber ,
Schützenstrabe 44, Hth. 2024 .5

Lkschästisllng
<m *afd,en unb

Frau . Gerwigstr .
licken sucht junge

5 Stck .

Tüchtige 2072

KksWmikijk
bei hohem Lohn und dauernder Be¬
schäftigung für sofort gesucht .

Anfragen erbeten unter K 786
F . M . an die Exped. d . Blattes .

Freisavschlag!
Münsterkäse prtma bei Laib

% 65 4
Limburger prima bet Laib

K 35 4
empfiehlt 2070

Fr, W. Hauser, Ww„
Erbprinzenstraße 21 .

Arbeitsvergebung .
Zum Umbau im Hanf « Karl -

Friedrtchstraße 8 sollen die

Gipserarbeiten
im Weg« der öffentlichen Ausschreib¬
ung vergeben werden. 2027

SngebotSformulare könne» bei der
Unterzeichneten Stell «, Rathau « , 2.
Obergeschoß, Zimmer 102, abgeholt
werden.

Daselbst sind auch di« Angebote
bis Donnerstag de « 13 . Mai
d. Js . » nachmittags 8 Uhr , ein»
zureichen.

Karlsruhe den IS . Mal 1207.
Städt . Hochbanamt .

All« Sorten Holz - und Polfter -
möbel » vollständige Betten . Spiegel ,
Stühle , Bilder , Kappstühle , Kinder¬
wagen , Sportwagen re. kauft man
gut und billig bei

Karl Lpple
in Firma Karlsruher Möbelhall «

Kaiserstraße 2 .1._
Zum Abschluß von

Fk«nikkjiihkrngkii
r die Basler Bers . - Gefell -

chaft gegen Feuerschaden A .- G .
in Basel , zu billigsten Sätzen
empfiehlt sich 1110

Moritz Ettlinger ,
Hauptagentnr , Karlstr . 49a

Still « Vermittler gegen hohe
Provision gesucht.

HUM ^ orgenstr . 43 I V . ist ein gut
«VT möbl. Zimmer ohne via- l - . i,
f. I6M . m. Kaffee auf 1 . Juni zu verm.

Vergebungv. Fuhrieislungea .
Auf 1. Juli b . Js . sollen die im

Bereiche unseres Verwaltungszweiges
erforderlichen regelmäßigen Fuhr-
leistungen in zwei Bezirke geteilt auf
dem Wege de » öffentlichen Wettbe¬
werbs für die Dauer von 5 Jahren
an ortSanfäffige Unternehmer ver¬
geben werden.

Angebote sind unter Verwendung
der besonderen Vordrucke verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
spätestens
Donnerstag , de « 23 . Mai d. I »

vormtttags 19 Uhr »
bei unS « inzuretchen.

Die Bedingungen liegen auf unserem
Geschäftszimmer Nr. 184 während der
üblichen Dienststunden zur Einsicht
auf Hier können auch die Angebots¬
vordrucke erhoben werden. 2002 .2

Karlsruhe , den 10. Mai 1207.
Stadt . Tiefbauamt .

Bruteier .
Bon nachverzeichnetemRaflegeftügel

werden Bruteier abgegeben :
Helle Brahma , gelbe Eochin , Gold-

Wyandottes u. gesattelte Yokohama
1 40 Pfg . ; dunkelgespr. Plymouth
RookS, gelbe Orpington u. Chamois -
Paduaner L 30 Pfg . ; fchw . Minorka.
Hamburger Silberbick, Berg . Kräher
n . Gold- sebrigth -Bantam k 25 Pfg . ;

!
>elbe, rebhuhnfarb . u. weiße Italiener,
ilberhalf . u. fchw. Bantam u japan.

Seideneger k 20 Pfg . ; Pecktng , Rouen -,
bunte und weiße Bisam - « . indische
Laufenten k 25 Pfg . Versand nur
gegen Nachnahme. Für Verpackung
bis zu 12 Stück werden 50 Pfg . be¬
rechnet. 642

Stiidt . Gartendirektton .

Rucksäcke
von 76 Pfg. an

tu größter Answahl
im

8tftt|nl ilrmch. 81.

Nillig zu verkaufen
3 neue hochhauptige Bettstelle » , mit
Aufsatz . Rost . Keil u. Roßhaarma -
ttatzen u.sFederbett, Chiffonnier.Wasch»
komode mit weißem Marmor , Divan ,
Tisch ». Stühle Spiegelschrank,Küchen¬
schrank, Vertiko, wird zusammen oder
einzeln billig abgegeben 2068 .8
Seubertstr . 2 , Part. b .Schlachthof.

Wilh . Eckert, |
Uiirnachar. Marieustr . 26,

neb. den, Alpollo -Theater
empfiehlt sein Lager in Tanehvu «
u. Wanduhren . Billige Re¬
paratur -Werkstlltte , Trau¬
ringe , 8 u. 14 kar. gestempelt, da«
Paar v . Ji 12 —27 , Arille » , . Amtcker ,

^ . Mstrstren ,
rot oder rot-rofa Drell m. See »

C M. 8.50. Wolle M . 15.- ,
k M . 30. Roßhaar M . 36,

Bettröste M . 15, empfiehlt in
vorzüglicher Verarbeitung 775

jt } , StMingkr, Mfigstr. 31.
Bitte genaue Größe anzu¬

geben .
UN. All« Polsterarbeiten , neue

u. Reparaturen , werdrn gut u .
billig ausgeführt .

Aeucr Mwan,
mit Eotelinbezug . ist billig zu ver¬
kaufe » . Ebenso sind Diwan mit
Kamerltaschea sttt» vorhanden.

K » rl Lohn »,
Tapezier und Dekorateur »

_ Gartenstraße 8 a . 2015
attUHelmstr . 2H , 2. Stck. r . iß

, in schön möbl . Zimmer sofort
oder später zu vermieten.
/ » iihrtngerstraße 19 » Seitenbau ,

■Q eins, möbl . Zimmer zu vermieten.
Staudesbnch . Ausznge »er

Stadt Karlsruhe .
Geburten :

3 Mai : Ernst Hermann , v . Frledr.
Löffel » Metzger. 4. : Elly Karoline,
V. Bernhard Herr , Hausdiener . Hugo,
v . Wilhelm Marx , Lackier. 5. : Wil¬
helm Bernhard Han», Bat . Wilhelm
Bauer . Bildhauer . Eugen Viktor̂
V Johann Gallazzini . Handelsmann .
Max Hermann . B . Reinhard Degen ,
Maler . 7 : Karl Friedrich, B Auto»
Ruf . Kleidermacher. Karl. B Guft.
Benz , Schreiner . Klara Katharina
B . Ludwig Schmidt . Bahnarbeiter .
Irma Luise Auguste, B . August Nold.
Handelsmann . Betthold , B . Kart
Volk, Schuhmacher.

Lperial -besehAft
für Herrenartikel »j

l

“ jetzt Kriegstr .
(im Hause des Herrn Uhrmacher Pfetsch ). 1801
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